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Vorwüärts in Rumänien.
Große Weute in der Walachei.
genommen.

Campolung und der Vörzburger Vaß
„„Huſarenſtreich“ einer Küraſſterabteilung, Weikeres Vor

dringen der Donau Armee. Jm Jpernbogen engliſche Angriffe, in den
Karpathen ruſſtſche Angriffe blutig abgeſchlagen.

Deutſchland voran!
Ebenſo mechaniſch, wie jede von den Mittelmächten

Bahnlinie oder Gebirgs enkette, deren Beſitz vorher von der Entente als „ent revolutionären Frankreichs vorweggenommen habe.
ſcheidend“ auspoſaunt wurde, in der Preſſe unſerer So rettet Herveé den Ruhm der „Priorität“ für die

Feinde zu einer n de hee e wen e
i inkt, ſobald wir ſie haben, ſo wird auche e Artikel, eine franzöſiſche Perſönlichkeit, die zuerſt den

Gedanken der unterſchiedsloſen Dienſtpflicht aller für

exoberte Stadt, Feſtung,

jede kriegsorganiſatoriſche Maßnahme Deutſchlands
in den Pariſer und Londoner Blättern über einen be
dauerlich einförmigen Leiſten geſchlagen entweder
ſind es Zeichen unſerer verzweifelten Angſt oder aber
man ſucht unſere Maßnahmen vergeblich dazu
zu benutzen, in Deutſchland Zwietracht zu ſäen.

gehaltenen, aber auf die Dauer nicht eben kurzweili
gen Methode: daß unſere Feinde ſchließlich, nachdem
die Entrüſtung, der Spott und die Tricks ſich auf
dem Papier ausgetobt haben,
machen, was wir ihnen vormachen.

Zurzeit durchläuft die deutſche Mobilmachung der
Zivilarmee die erſten Stadien dieſer gewohnten Ent
wicklung. Jm „Echo de Paris“ ſchimpft zunächſt
Herr Herbette über den großzügigen deutſchen Plan
an ſich, iſt einpört und man merkt hier lächelnd,
wie ſehr der Wunſch der Vater des Gedankens iſt
daß im Deutſchen Reich niemand gegen dieſen Plan
„proteſtiert“ und er ſchließt mit einer fürchterlichen
Feſtſtellung, die etwa dahin geht,

ſchen Soldaten gegenüber ſtunden, ſondern einer
Nation, die als Ganzes geſchloſſen „auf Raub aus
geheAber die ſanfte Überleitung zum Nachahmen
wird ſchon deutlicher wenn man die Betrachtung im
„Temps“ lieſt. Dort wird unker etlichen ſaftigen
Tadeln gegen die immer noch andauernde Unzuläng
lichkeit der „einheitlichen Leitung im Vierverband
pomphaft angekündigt, die deutſche Zivildienſt
pflicht werde nur den Erfolg haben, daß die Entente
ihre Anſtrengungen auf allen Gebieten auf das Tat
kräftigſte verſtärke. Und man hört aus dieſem Ar
tikel ſchon heraus: Frankreich, und mit ihm vielleicht
alle Verbündeten, werden über kurz oder lang das
ſelbe oder wenigſtens etwas ähnliches zu machen ver
ſuchen, was der Geiſt Hindenburgs und Ludendorffs
und die weitſchauende Regierung Bethmann Holl
wegs bereits jetzt als notwendig erkannt und in den

Grundzügen organiſtert haben. eDaß man dieſe Abſicht hat, ſpricht Hervs in Wie

toire“ bereits offen aus. Und man weiß, daß neuer
dings dieſer frühere „Antimilitariſt“ in Frankreich
ſelbſt öfter als das Sprachrohr Briands und der
franzöſiſchen Regierung in heiklen Fragen angeſehen
wird. Hervs zieht alle der franzöſiſchen Seele lieben
und vertrauten Regiſter. Jn einem pathetiſchen Stil
ſucht er, bald nüchtern urteilend, bald beſchwörend
forenſiſch ſprechend, die Franzoſen darauf vorzube
reiten, ja dafür zu begeiſtern, daß die große Nation
wieder einmal, wohl oder übel, die Teufelskunſt der
Deutſchen nachahmen müſſe. Denn noch härter als

die allgemeine Zivildienſtpflicht, der auch Frankreich
nicht werde entraten können, ſei der drohende
„deutſche Stiefel“.

D

nur eins an dieſer zwar zähe feſt

uns das nach

daß Frankreich
und ſeine Verbündeten nunmehr nicht nur den deut

Hervs erinnert ſchließlich ſeine

Landsleute daran, daß vor etwa 120 Jahren das
2 franzöſiſche Volk den jetzt von Deutſchland verwirk

lichten Gedanken ja eigentlich in der berühmten
„Ievée en masse“ des gegen Europa kämpfenden

Franzoſen und nun kann man getroſt wieder einmal
den Deutſchen nachahmen. Es war, ſo ſchließt der

den kämpfenden Staat fordert es war der Convent.
Wir Deutſchen werden aus allen dieſen Be

grüßungen unſerer tief einſchneidenden Maßnahme
in der feindlichen Preſſe nur den einen Schluß ziehen

einmal eine Notwendigkeik frü
Feinde. Die deutſche Kraft und Fähigkeit zur Or
ganiſation marſchiert weiter an der Spitze aller Krieg
führenden. Und alle, an die der Ruf ergehen wird,
werden das vorausblickend Erkannte und entſchloſſen
Beſchloſſene freudig ſo aufnehmen und unter Hin
nahme aller notwendigen Opfer ſo durchführen, daß
auch das Ziel und das iſt letzten Endes der

Das Deutſche Volk und ſeine e wieder

Frieden den Anſtrengungen entſpricht und ſo
die Überlegenheit Deutſchlands an Pflichtbereitſchaft
und Pflichterfüllung belohnt.

der Weltſrieg.
Friedensmöglichkeiten.

Jn einer am Dienstag ſtattgehabten Anterredung des
Reichskanzlers mit dem bekannten en ger
Journaliſten Dr. Haler zitierte won Bethmann Hollweg einleitend die Erklärungen welche die verantwort
lichen Staatsmänner von drei Großſtagten zur Frage der
ehe We Friedensverſicherumng Abgegeben

aben.

eine Worte über die Bereitſchaft e
Friedensvereinigung anzuſchließen, a b ich t lich

Kanzler betonte, daß dieſe Worte nichts anderes bedeuten,

Sicherung des Weltfriedensbeiten. Die Anterredung wandte ſich darauf dem neuen
Hilſsdienſtgeſetz zu. Der Kanzler ſagte: Jch glaube, nie
mals zuvor iſt eine Mobilmachüng nationaler
Energie in ſo gewaltigem Maßſtabe erfolgt.
Das deutſche Volk. iſt abſolut entſchloſſen, dieſen Krieg zu
Ende zu ſühren, und in dieſem Entſchluß rufen wir die
ganze Kraft eines einigen Volkes auf. Jedoch dieſer Ent
ſchluß, ſo T waltig in ſeinem Umfang und ſo ſicher in
ſeinem Ergebnic, bedeutet in keiner Weiſe eine
Zaurück nahme meiner Worte vom 9. Novem
ber oder eine Verleugnung der Anſchauungen, die ich ſeit
über einem Jahre im. Namen der deutſchen e

ederUnd des deutſchen Volkes ausgeſprochen habe.
und wieder haben wir uns bereit erklärt in
Friedensverhar du gen einzutreten Anſere Außerungen haben niemals einen Widerhall gefunden.
An manchen Stellen ſind ſie ſogar als Ausdruck der
Sch w e und Furcht gedeutet worden. Sicherlich
beweiſen die Ereigniſſe des vergangenen Jahres genügend,
daß wir damals nicht aus Schwäche oder Furcht ſprachen,
gerade ſo wie die Ereigniſſe des kommenden Jahres zeigen
werden, daß, wenn wir an unſerer Bereitſchaft, eine Bei
legung des Slreites zu erörtern, feſthalten, wir lediglich

her erkannk, als ſeine den Ka

dürfte

Was die Kommentare der engliſchen Preſſe zur
letzten Kammerrede betriſfft, ſo meinte der Kanzler, es
ne als ob dieſe Preſſe den Auftrag erhalten habe,chlands e n

alſchzu deuten, als ob ſich hinter dieſen Worten irgend
welche verwerfliche politiſche Abſichten verbergen Der

dem Gebote der Menſchlichkeit folgen, nicht aber dem der
e Jch. ſpreche ohne jegliche Befürchtung a
des Ausganges des Kampfes, wie lange er auch dauern
möge, aber in dem ernſten Bewußtſein der Heiligkeit des
Lebens, das Uns von einer höheren Macht geſchenkt iſt
und das nicht leichthin zerſtört werden rer e menſch
licher Mißhelligkeiten, die gemeinſames emühen zu be
ſeitigen imſtande wäre. Indeſſen r der Kanzler fort,
wenn unſere Feinde eigenſinnig ſind und ihre hoffnungs
loſen Anſtrengungen fortſetzen wollen ſo können wir nur
fortfahren, T den ſchweren Preis ihrer Tor

eit zahlen zu laſſen. Die deutſche Seele iſt entſchloſſen und nicht niederzudrücken. Gegen unſere feſten,
weithin gezogenen Linien ſtürmen die Wellen der An
griffe vergebens an. An keiner Stelle der Front brauchen
wir irgendwelche Beſorgnis zu hegen. orgen be
ginnen wir eine Verkteidigungsmaßregelf
von überwältigender Größe Jndeſſen während
das deutſche Volk mit unerſchütterlicher Entſchloſſenheit

np erftthrt; e nötig iſt, Um DieSicherheit unſerer nationalen Beſtimmung zu erreichen,
war und iſt es ſtets unſer Wunſch, die Betätigung
des Friedens ſobald wieder agufzunehmen,
als es uns möglich iſt.

Radoſſila wo w äußerte in ſeiner Sobranjerede, bald
im bulgariſchen wie in den übrigen Vierbund

parlamenten eine wichtige Erklärung abgegeben
werden, welche allgemeine Freude hervor
rufen wird. Dieſe Außerung wird allgemein lebhaft
kommentiert und dahin gedeutet, daß die bevor
ſtehende Einnahme von Bukareſt nicht bloß
ſtrategiſche, ſondern politiſche Wirkungen auf die
Entente zeitigen und den Ausgang des Wellkrieges ent
ſcheidend beeinfluſſen dürfte.

Hie Kämpfe an der Weſtfront
Von den Fronten

liegen auch nach den gegneriſchen Berichten keine nennens
werten Ereigniſſe vor. Der Abendbericht unſerer Ober
ſten Heeresleitung beſagt:

Zeitweiſe lebhaftes Feuer nördlich und ſüdlich der
Somme.

Der Luftkrieg.
Die verunglückten ZeppelinHelden.

Die Kommandanten der bei unſerem letzten Luft
angriff auf England dem feindlichen Abwehrfeuer
zum Opfer gefallenen Luftſchiffe ſind der itäals eine gufrichtägie und lebhafte Erklä- a e e r

rung der Bereitſchaft Deutſchlands, an der
mitzugre

einer der tüchtigſten Offiziere dieſer Geſellſchaft.

ch und der Oberleutnant z. S.
J t Kapitkänleutnant Diedrich war im
Frieden beim Norddeutſchen Lloyd angeſtellt und galt als

J Er hatder Marine und damit dem Vaterlande bereits beſondere
Dienſte geleiſtet. Zu Anfang des Krieges führte er den
Dampfer „Brandenburg“, der in Baltimore lag, trotz der
engliſchen Sperre durch zwei Kreuzer aus dem Hafen von
Baltimore durch die Blockade und brachte das Schiff, ob
wohl es nur zwölf Seemeilen laufen konnte, glücklich auch
durch die engliſche Poſtenkette nördlich von Schottland nach
Drontheim.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht.
Oſtlich von Görz und auf der Karſthochfläwar der Artilleriekampf winnen ſehr tet e
Ein neuer römiſcher Bericht liegt nicht vor.
Italiens Furcht vor einer Hindenburg- Offenſive.

Jn der italieniſchen Preſſe wird verſchiedentlich die
Befürchtung ausgeſprochen, daß nach Erledigung Rumäniens Jtalien durch eine Hindenburg Offenſive

Reſ. Max Diedri
Frankenberg.

e r



bedroht werden würde. Jtal,ien müſſe zunächſt an die
Sicherung ſeiner Grenze denken und von der Be
teiligung an dem ſog. Manövrierheer der Entente aus
geſchloſſen bleiben.

r

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Türkiſche Truppen

wieſen nach dem Heeresbericht aus Konſtantinopel an der
Zlota Lipa ſtarke ruſſiſche Angriffe ab.

über die Operationen in den Waldkarpathen
berichten die n u. a.: Jn den Waldkarpathen ſetzten
ſich unſere Abteilungen in den Beſitz der Höhen 6 Werſt
weſtlich von Worochke und nahmen dort 2 Offiziere und
98 Mann gefangen. In der Gegend von Kirlibabg be
mächtigten ſich unſere Truppen des Kammes öſtlich von
Kirlibaba und trieben den Feind aus der ganzen, von ihm
beſetzten Gegend zurück. II Offiziere und 700 Soldgken
wurden gefangen, 6 Maſchinengewehre und 1 Bomben
werfer erbeutet. Südlich von Kirlibaba bis zum Diotign
tale (Dornatale?) beſetzten wir eine Reihe von Höhen
längs der ganzen Fronk.

x

Der Krieg gegen Rumänien,
d Bulgariens Dank an Mackenſen.

Der Präſident der Sobranje richtete an Ge
neralfeldmarſchall v. Mackenſen folgendes Telegramm:
„Jch ſpreche Jhnen den Dank der Nationalverſammlung
für die ſo geſchickte Leitung der militäriſchen Opergtionen
aus, dank denen infolge der Tapferkeit der verbündeten
Truppen die 1918 geraubte Dobrudſcha zum bul
gariſchen Vaterlande zurückgekehrt iſt. Jetzt, wo Sie die
Donau überſchritten, um den treuloſen Feind auf ſeinem
eigenen Gebiete zu züchtigen, bitte ich den Höchſten, Sie
und die tapferen Heere zu ſchützen und Jhnen noch glän
endere Siege zum Ruhme der verbündeten Waffen zu

enken.“ Generalfeldmarſchall v. Mackenſen er
widerte: „Jch danke Jhnen herzlich für den mir überaus
erfreulichen Gruß der Verſammlung der Vertreter des
bulgariſchen Volkes, das eine ſo ſtarke Lebenskraft und
eine ſo reiche Zukunft hat, daß ich es als beſondere Gunſt
des Schickſals und der Vorſehung betrachte, die tapferen
Söhne dieſer mit militäriſchen Tugenden reich begabten
Nation zum Siege geführt haben zu können.“

Zum Zuſammenbruch Rumäniens
Nach der „Köln. Ztg.“ ſchreibt die Mailänder „Tri

buna“ in einer Betrachtung über Rumänien, ſein Ein
tritt in den Krieg, der in dem gewaltigen europäi
ſchen Kampfe eine wertvolle Reſerve hätte darſtellen
können, ſei tatſächlich völlig mißglückt, da er ineinem unglücklichen Augenblick erfolgt ſei als die großen

Offenſiven in Oſt und Weſt gerade bei einer Erſchöpfung
und Ruhepauſe angelangt waren. Die gegenwärtige Lage
werde von der öffentlichen Meinung es wäre köricht,
das verſchweigen zu wollen als ein rapider Zu
ſammenbruch des rumäniſchen Widerſtandes bezeichnet.

Nikolaus hilf!
Der „Neuen Zürcher Ztg.“ zufol tnaziongle aus ruſſiſcher e Laß das ruſſiſche

Heer in Rumänien 13 Armeekorps mit 400 000
Mann umfaſſe. E sverlautet, daß Großfürſt Nikolaus
eine Aktion größeren Stiles in den nächſten
Tagen unternehmen wird.

Neue großartige Erfolge auf dem raſtloſen
Siegesmarſch.

Campolung genommen. über 2400 Gefangene.
Dieſe erfreulichen Tatſachen meldete bekanntlich der

geſtrige deutſche Heeresbericht.

Der öſterreichiſche ungariſche Bericht lautet:
Truppen des Generals von Falkenhayn nahmen geſtern

Piteſtt und Campolung in Beſitz. Jn Campolung
fielen 17 Offiziere, 1200 Mann, 7 Geſch und zahlreiches
Kriegsgepäck in die Hand der Bayern. Zwiſchen dem

vernimmt „Jdeag

AzTal und dem TartarPaß ſetzten die Ruſſen die
zur Entlaſtung ihres arg bedrängten rumäniſchen Bun
desgenoſſen beſtimmten Angriff unter großem Maſſenauf
gebot fort. Die Armeen der Generale von Arz und von
Koeveß ſtanden faſt an ganzer Front bei Tag und bei
Nacht in erbittertem Ringen gegen den immer wieder aufs
Neue vorſtürmenden Feind. An vielen Stellen wurde
Mann gegen Mann gekämpft. Der ruſſiſche Vorſtoß
brach zuſammen. Kleine örtliche Vorteile können
nichts daran ändern, daß die großen Opfer des Feindes
auch geſtern vergeblich waren. Der Kampf geht fort.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet: Jn der
Walachei dauert der Vormarſch fort. Bei Gyurgyu
machten wir 2 Offiziere und 200 Mann zu Gefangenen.

Von der Donau und DobrudſchaFront
meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht:

Die erfolgreich vordringende Donau Armee hat ſeit
dem Stromübergang 43 rumäniſche Offiziere, 2421 Mann,
2 ſchwere und 36 Feldgeſchütze, 7 kleine Kanonen und
7 Maſchinengewehre eingebracht.

Und der bulgariſche Generalſtab berichtet: An der
Donau zwiſchen Tutrakan und Cernavoda Jnfanterte

r. Bei Siliſtrig zeitweiliges Geſchützſeuer. Jn
der Dobrudſcha ſchwaches Artilleriefewer und Pa
trouillengefechte.

Jm Vormarſch auf Bukareſt 25 Klm.
vor der Hauptſtadt

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus Sofia: Der
Vormarſch der Dongu- Armee der Heeresgruppe
Mackenſen ſchreitet mit Schnelligkeit fort. Die
Kavallerie, die den linken Flügel bildet, und längs der
Straße Alexandria Bukareſt vorrückt, befindet ſich be

reits 50 Kilometer vor der Frontlinie der
Hauptſtadt und 25 Kilometer vor den vor
geſchobenen Befeſtigungen. Die Kavallerie

warf die feindlichen meiſt aus Serben beſtehenden, in
ruſſiſchen Aniformen ſteckenden Kräfte, die ihr den Weg
verlegten, machte 200 Gefangene und nahm 3 Geſchütze
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Meldungen aus Genf zufolge berichtet „Matin“ aus
Petersburg: Die Geſandten und Konſuln der
Entente in Bukareſt haben am letzten Sonntag mit
ihrem Perſonal die Hauptſtadt verlaſſen. Die
ruſſiſchen Blätter berichten, daß die vereinigten Armeen
der Mittelmächte unmittelbar auf Buka
reſt marſchteren.

Der Berichterſtatter der „Morning Poſt drahtet aus
Petersburg. Die Lage von Bukareſt wird wegen
des andauernden Vordringens der Deutſchen aus nörd
licher, nordöſtlicher, weſtlicher und ſüdweſtlicher Richtung
immer ernſter. Die Ruſſen dürften bei der Ver
teidigung des rumäniſchen Gebiets die Hauptrolle ſpielen.

Die rumäniſchen Königsgräber von Curteg de Arges unter
deutſchem Schutz

Mit der Einnahme von Curteg de Arges ſind auch
die dort befindlichen rumäniſchen Königsgräber
unter den Schutz der deutſchen Truppen gekommen. Seine
Majeſtät der Kaiſer hat befohlen, daß deutſche Trup
pen, welche Curteg de Arges durchſchreiten, an den
Gräbern des verſtorbenen Königspaares Kränze nie-
derlegen

Bom Balkan-Krtegsſchauplav.
Die Lage in Mazedonien.

Der bulgariſche Generalſtabsbericht vom 29. No
vember lautet:

Ein feindlicher Angriff gegen die Höhen bei Mona
ſt i r wurde durch Sperrfeuer zurückgeſchlagen. Jm Cerna-
bogen verhältnismäßige Ruhe. Jn der Amgegend des
Dorfes Gruniſte ſcheiterten ſechs feindliche
Angriffe. Jn der Mogleng-Gegend, am War-
dar und an der Belaſttza Front Artilleriefeuer. An
der Struma lebhafte Artillerietätigkeit auf beiden
Seiten. Jn der Nähe des TahinosSees zerſprengten
wir durch Feuer ſtarke Erkundungs abteilungen. Ein
feindliches Flugzeug warf zwei Bomben auf das Dorf
Radouloyo, wobei zwei Frauen und zwei Kinder
verletzt wurden.

e

Die Lage in Griechenland
Abſetzung der Dynaſtie bevorſtehend?

Nach Meldungen aus Saloniki haben die engliſchenund l Geſandten ihren Sitz von Akhen
nach Salon iki verlegt, weil ſich der Kreis um das
Königspaar mehr und mehr zuſammenziehe und die Ab
ſetzung der Dynaſtie ſowie die Proklamierung Griechen
lands zur Republik nur eine Frage der Zeit ſei.

Rücktritt des Kriegsminiſters?
Reuter meldet: Der Kriegsminiſter iſt aus Ge

ſundheitsrückſichten zur ückgetreten. General Haz
zopoul, zurzeit in Korfu, wird an ſeine Stelle treten.
Bis zu ſeiner Ankunft werden die Geſchäfte vom Mini
ſterium des Jnnern wahrgenommen

tritt des Kabinetts.
Die Regierung bleibt bei der Weigerung

der Waffenablieferung.
Die „Times“ meldet aus Athen, es ſcheine ſo gut wie

ſicher zu ſein, daß Admiral Fournet mit König Kon
ſtantin nicht allein über die Aus g dſprach, ſondern die Aufmerkſamkeit des Königs auch auf
die Gefahr lenkte, die der öffentlichen Ordnung von ſeiten

Der Admiral wies ferner daraufder Reſerviſten drohe. rnehin, daß die Entente ihre Forderungen unmöglich fallen
laſſen könne. x b
Form der den Alliierten zu gebenden Antwork.

gierung erklären werde, daß er bei der e
die Waffen auszuliefern, bleiben müſſe.

Millionen und Soldaten für Venizelos.
Die Schweizeriſche Telegrapheninformation erfährt,

daß die proviſoriſche Regiepung in Saloniki bei
der Bank von Athen und der Joniſchen Bank eine An
leihe von 40 Millionen Drachmennommen hat, die unter der Garantie der Ententemächte
zuſtande gekommen iſt. Die erſte Rate von 10 Millionen
Drachmen wird ohne Berechnung von Zinſen ausbezahlt.

Wie die Schweizeriſche Telegrapheninformation er
fährt iſt zwiſchen der rumäniſchen Regierung
und Venizelo s ein Übereinkommen geſchloſſen worden,
demzufolge alle in Mazedonien lebenden Kutzo
walachen und Rumänen in die Armee der re
volutionären Regierung in Saloniki eintreten
müſſen. Venizelos erhält von der rumäniſchen Regierung
das Recht, die rumäniſchen Staatsangehörigen, deren Zahl
auf 100000 Mann geſchätzt wird, zwangsweiſe auszu
heben

Vom Seekriege.
Dreizehn neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet.

Die Verſenkung des niederländiſchen Dampfers
„Blomersdyk“

durch das deutſche Unterſeeboot „U. 53“, die ſeinerzeit in
Holland große Aufregung verurſachte, iſt nach Rückkehr
des Unterſeeboots eingehend unterſucht worden. Das Er
gebnis hat zu einer Beilegung des Falles zwiſchen der
deutſchen und niederländiſchen Regierung geführt.

Eine Flaſchenpoſt von Mannſchaften der „Hampſhire“.
Auf Veſtergamoy im Stavangerfjord trieb eine Flaſche

mit einem Zettel am Land, der in engliſcher Sprache fol
gende Worte enthielt. “H. M. S. „Hampſhire“, Wir
ſind bisher wohlbehalten, aber wie lange, können wir nicht
e Wir ſind in einem offenen Boot, welches aber
tark leck iſt, es wird nicht mehr lange dauern Wir

können das Land noch nicht ſehen. Lebt alle wohl! Wir
wiſſen, daß wir gerächt werden. Die Jungens werden
dafür ſorgen. Wir wurden zweimal torpediert und hatten
nicht Zeit, wieder zu feuern, ehe das UBoot verſchwand
und wir ſanken. Fünf von uns ſind jetzt hier alle tot
müde vom Rudern und Waſſerſchippen. Das iſt das Letzte
von uns. Wenn es gefunden wird, ſchickt es Frau Smith,

Auslieferung der Artillerie

Der Kronrat berate über die endgültige
Es gehe

das Gerücht, daß der Miniſterpräſident namens der Re
Weigerung

aufge

en M iſee Der Zettel iſt offenbar echt und heute
dem britiſchen Konſul übergeben worden.

Die „Hampſhire“ war am 5. Juni geſunken.

Der türkiſche Krieg
Aus S amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel wurde
ein von 128 feindlichen Batgillonen ausgeführter Angriff
Zzurückgeſchlagen. Sonſt, auf allen Fronten nur Schar
mützel. Auch auf den übrigen Fronten keine bemerkens
werten Ereigniſſe.

Beiſetzungsfeierlichkeiten in Wien.

Geſtern um 311 Ahr vormittags empfingen Kaiſerſo s Kaiſerin Zitag in der e die fremden Fürſt lichkeiten. Sofh
Im gleichen Sonderzug trafen mit dem Kron prin

zen die Herzöge von Braunſchweig und Lüneburg
umd von Anhalt ein, die gleichfalls von Kaiſer Karl
begrüßt wurden. Kurze Zeit ſpäter kam ein zweiter Son
derzug mit dem Herzog Paul von Mecklenburg, dem Her
zog von SachſenMeinin en, dem Prinzen zu Schaumburg
Appe, dem Fürſten zu ippeDetmold und anderen deur
ſchen Fürſtlichkeiten, ſowie Bürgermeiſter Dr. Steveking
als Vertreter der Hanſeſtädte und den Vertretern jener
deutſchen Souveräne an, die an den Leichenfeierlichkeiten
nicht perſönlich teilnehmen
Auf Befehl des Kaiſers fand geſtern in der katho

liſchen Pfarrkirche des Großen Hauptquartier s
in Gegenwart des Kaiſerpagres, des Generalfeld
marſchälls on Hindenburg und der Militärbevoll
mächtigten unſerer Verbündeten eine Trauerfeier
für Kaiſer Franz Joſeph ſtatt.

Jn den 10 Stunden, die geſtern der Zulaß zur Auf
bahrung dauerte, ſchritten 15 000 Menſchen am Sarge des
Kaiſers vorbei. Etwa 40000 mußten üunbefriedigt heim
gehen. Trotzdem e man die noch Angeſtellten auf
60 000. Es mußten Polizei und Militär vermehrt wer
den. Bis Mittag hatten bloß 5000 die Kapelle betreten.
Auf kurze Zeit wurde der Einlaß einige Male unter
brochen, wenn neuangekommene Fürſten oder Familien
mitglieder an der Bahre beten wollten. 9 10 und von
12--1 Ahr läuteten alle Glocken

Unter Entfaltung allen Gepränges, welches das Hof
zeremoniell für dieſen tieftraurigen Anlaß vorſieht unv
unter einer ſeit Menſchengedenken wohl kaum je dage
weſenen pietätvollen Beteiligung der Herrſcher
häuſer der verbündeten und befreundeten Staaten und
der Völker der Monarchie hat geſtern die Beiſetzung
Kaiſer Franz Joſephs I. in der Gruft ſeiner Väter
ſtattgefunden. Kurz nach 1 Uhr mittags ſetzte ſich unter
Vorantritt des Stadtklerus, der Bürger aus den Wiener
Verſorgungshäuſern, der Mitglieder der frommen Stif
tungen und Kleriſeien von der Auguſtiner Hofkirche nach
dem inneren Burgplatz der Trauerzug in Bewegung.
Kurz vor 3 Uhr trafen Kaiſer Karl und Kaiſerin

Zita mit ihren Hofſtgaten vor dem Hauptportal des
Domes ein. Von der Geiſtlichkeit empfangen, wurde der
e die Kirche getragen und u den Katafalk geſtellt.

erhochjten
deren Segleiter des Leichenzuges nahmen in der voll
ſtändig ſchwarz ausgeſchlagenen Kirche ihre Plätze ein.
Darauf erfolgte die Einſegnung. Dann wurde der Sarg
unter Trauergebeten mit Fackelbegleitung, unter Voran
tritt der P. Kapuziner in die Gruſt getragen. Von Schmerz
übermannt, begleiteten die Mitglieder des Katſerhauſes
und die übrigen Verſammelten mit den Blicken den Sarg,
welchem Kaiſer Karl, der Erſte Oberſthofmeiſter mit dem

Stabe und die beiden fürſtlichen Kämmerer in die Gruft
folgten. Hier wurde der Sarg in der Vorhalle nieder

dem Wunſche des verblichenen Monarch
wigeſtellt, um hen gemäß, ſpäter zwiſchen den Sarkophagen der Kaiſerin Eli

a b et h und Des
Platz zu finden.
ar Der Trauerzug bei der heutigen Leichenfeier für
S

Kronprinzen Rudolf ſeinen endgiltigen

Zaiſer Franz Joſeph durch Entfaltung der prunkvollen
Trauerzermonielle an ſich überaus ein rucksvoll, ſo ve

tiefte ſich der Eindruck auf dem Wege vom Step
zur Kapuzinerkirche durch das Ehrengeleite, we
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften, ſowie die

geſandten dem verblichenen Monarchen gaben. Al
bar hinter dem Leichenwagen ſchritt das Kaiſerpaar,
zwiſchen ihm der Thronfolger Erzherzog Fr anz Joſeph
Ott o. Jhm olgten die Könige von Bayern,
Sachſen und ülgarien der deutſche Krone lers ferner alle die anderen Fürſtlichkeiten oder deren

rtreter, die fremden Geſandtſchaften ſowie die Spezial
geſandtſchaften, unter ihnen als Vertreter des Präſidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika der Botſchafter in
Wien Penfield. Außer den nächſten Familienmitgliedern
legten die auswärtigen Fürſtlichkeiten am Sarge Kaiſer
Franz W prachtvolle Kränze nieder. Trotz der enor
men Menſchenmaſſen ereignete ſich kein einziger ernſter
Zwiſchenfall.

Deutschlanol
Bei der Reichstagserſatzwahl für den verſtorbenen

r e Dr. Oerkel im Reichstagswahlkreiſe Brieg amslau iſt der konſervative Kandidat Land
tagsabgeordneter Rittergutsbeſitzer aus dem W
auf Logau (Kreis Lauban) gewählt worden.

Der Jnſpekteur der polniſchen übungslager,
die „Deutſche Lodzer f. meldet, iſt der dortige Militär
gouverneur Generalleutnant Barth zum Jnſpek
teur der polniſchen Kbungslager ernannt worden. Unter
ſeinen Augen wird jetzt die polniſche Armee, die berufen
iſt, an der Seite r und ſeiner Verbündeten
um die Befreiung ihres Vaterlandes zu kämpfen, ſich auf
ihre hohe Aufgabe vorbereiten,

inckel

Wie

PDarlamentarisches.
Das Hilfsdienſtgeſetz im Reichstag.

Der Reichstag begann am Donnerstag die zweite
Leſung des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt
und damit die Beratung über die einzelnen Paragraphen.
Zwiſchen den Parteien war es inzwiſchen zu einer Ver
r gekommen. Der Wortlaut der Verſtändigung
ag aber im erſten Teil der Sitzung noch nicht gedruckt

h

n Herrſchaften, ſowie die an

h

h

w.

h

l

e



vor, was naturgemäß auch auf die Redner zurückwirkte. trumsabg. Giesberts verlangte, daß bei Betriebs ſprochen. Außerdem hat die Reichstagsfraktion der Fort
Gleich der erſte Redner, e Bauer ſtillegung die Vertretungen der betroffenen Betriebe ge cchrittlichen Volkspartei folgendes Telegramm an den
(Soz. behielt ſich die endgültige Stellung ſeiner hört werden. Nach weiterer Debatte, an der ſich faſt aus Reichskanzler gerichtet: Die n tn der Fortſchrittlichen
noch immer vor. Er trug dann eine Reihe von Arbeiter ſchließlich Redner aus den ſozialdemokratiſchen Fraktionen Volkspartei ſpricht Ew. Exze lenz zum Beginn des neuen
wünſchen vor, die in der Hauptſache guf Schutzbeſtimmun beteiligten, wurde der 9 Lin der F aſſung des Kom Lebensjahres hersliche Glückwünſche aus. ir wiſſen uns
en für reklamierte Arbeiter und Sicherung der laufenden pronm ißantrages angenommen. einig in dem Vertrauen, daß der Aufruf aller VolkskreiſeTartſvertrage hinauslief. Jn beiden Richkungen ab Ge n e d e il Grö rko. ende Erklär ab. ſicherſtellt. Dies Ew. n, bietete ſten e re e de Ein im Hilfsdienſt handelt, wurde verbunden mit der Aus ne der e e e n Für den Vor

bringung zweier Entſchließungen ſeiner Partei an: die ſprache über einen ſozialdemokratiſchen Antrag, nach dem ſtand: v. Paher. Darguf iſt noch am Mittwoch dem
eine will vor der Stillegung oder Zuſammenlegung von in das Geſetz ein neuer Paragraph aufgenommen werden Reichstagsabg. v. Payer ſolgende Antwort des Reichs
Betrieben die. Gemeinden die amtlichen IJntereſſenver oll, der den im Hilfsdienſt beſchäftigten Perſonen die un kanzlers zugegangen: Für die mir von Ew. Exzelleng gü
kretungen und die Fachvereinigungen gutachthich hören, die beſchränkte Ausübung des e ne tigt Abermittelten guten Wünſche der Reichstagsfraktion
andere fordert den Reichskangler auf, die aus dieſem Geſetz Techtes zur Verkretung ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen der Fortſchrittlichen Volkspartei ſage ich meinen aufrich
ch ergebenden erhöhten Kriegsgeipinne Hugunſten der cherſtellen will. Für e n i re en Doge er den Hinweis auf den Erfolg, den uns
Reichskaſſe ſteuerlich kräftig zu erfaſſen. Unter der Zu Zebhaftigkeit die dem Reichstag angehörigen Gewerk die Nußbarmachung aller Volkskräfte für den Sieg
ſtimmung des ganzen Hauſes wandte ſich Abg, Gothein ſchaftsführer aller Richtungen ein, ebenſo der fortſchritt Deutſchlands erhoffen läßt, berühren Sie den Wunſch, der
gegen ungemeſſene Gewinne der Rüſtungsinduſtrie, wah liche Abg. Dr. M ülle r Meiningen. Staatsſekretär heute all mein Denken beherrſcht. v. Bethmann Hollweg
rend der gewerbliche Mittelſtand ſo ſchwer unter den Dr. Helfferich aber außerte, obwohl er in der Sache Neun Anfrage im Reichstag. Dem Reichstag iſt
Hriegswirkungen leide. Abg. Gothein wie der nationale mit dem Antrage einverſtanden war, doch gegen es en v r e zugegangen. „Jn den
iberale c. Streſem warnten vor völkiger Unker- w. n Verhand s Reicd us s es iſt von mie e Ausfuhr en lichen Eiſenbahnberwaltungen erlaſſene Verbot der Zuge e e e e ne

auf die ſchlimmen Folgen hin, die beim Ubergang in vie Vörigkeit zu Organiſativnen, die auf das Streikrecht nich Verfügung. veſteht, wongch die im Felde ſtehenden
Friedenswirtſchaft ſich ergeben können wenn jetzt auf jede erzichtet haben, unmöglich machen würde. Vergeblich be Väter kinderreicher Famili en, ſowie die
usfuhr verzichtet werde. Für die Deutſche Fraktion mühten ſich die. Roner, dem Staatsſekretär begreiflich zu Söhne ſolcher Familien, die ſchon Angehörige auf dem

ſprach der Abg. Frhri v. Gamp gegen die Verwendung machen daß kein Menſch jetzt an einen Eiſenbahnerſtreit Schlachtfelde verloren haben, an Stellen verwendet wer
qualifizierter Leute als Arbeitsſoldaten, Abg. Ditt- e v den ſollen, wo ſie weniger einer Lebensgefahrmann begründete einen Antrag der äußerſten Linken, die 9egen Angri a ausgeſetzt ſind. Jſt der Herr Reichskanzler bereit,
obere Altersgrenge für den Hilfsdienſt vom 60. auf das gierung hielt an ihrem Widerſpruch feſt. darauf hinzuwirken, daß die Grundſätze für die Anwen
45. Jahr herabzuſetzen und die Hil sdienſtleitung auf das dung dieſer Verfügung baldigſt veröffentlicht werdenReichsgebiet zu beſchränken. 4 Die Fortſchrittliche Volkspartei an den Reichskanz

Inzwiſchen war auch der Kompro mißantrag ler. Namens des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes der
gingegangen, mit dem die Konſervativen die obligatoriſchen Fortſchrittlichen Volkspartei hat deſſen Vorſihender,
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Berantwortlicher Redakteur Franz Rö ßner

ingen, m. e errat 5 in Merſebucg.Arbeiterausſchüſſe und die Mitwirkung des fünf ehnköpfi Reichstagsaba. Dr. Wiemer, dem Reichskanzler zum S n e egen Melchetoeeesſeeſree ausmerzen Wehen er Zen ſechzigſten Geburtstag telegraphiſch Glückwünſche ausge Druck und Verlag von Th. Rößn r in

e Sonntag den d. Mts. habe ich eine grehe Anrwan
Heute Mittwoch abend

ſtarb unſere liebe Mutter,
Schwieger, Groß und Ur
großmutter, die Witwe

m e A jf perim 85. Lebensjahre. Empfehle ſelbige preiswert J Preiſe billig. TTanne Ate un ſie I Hgycſenreſeh, Grumpa hel Hüchein. Tel. 30 e Friedrich Peege,.
n Nach tect J Fraunſchweigiſche Alltemeine Vieh Se

S Meng ehndneh van IVDellasehe ADend- Aue

Zurückgekehrt nach zirka 2 Jahren aus
dem Felde (Frankreich, Rußland und Balkan),
erlaube ich mir, meiner früheren Kundſchaft
mitzuteilen, daß meine Verkaufsſtände ſich in
dieſem Jahre Entenplan s und Weiße Moner 12
befinden und bitte um gütige Unterſtützung

S Kühe un Weh

hofe ſtatt.

egen allewe n n mielae im Domge anntmachnng. De Altandüng. S Prämien be lligf. C e en Sonntag den Dezember Bachmittag 5 Uhr
Zemger d. Js. einſchließlich wird Zur Entgegennahme von Verſſcherungsante gen einpfiehlt ſich e I. Konrertsängertmräu Thomase wWarkeer teſte Otto Roth, Herteburg, Obere Breſte Straße 5. I II Serändüerein Liedertafel“,

3. Domorgunst Schumann.

Gewinn Auszug

Lebensmittel können als Eilgut
aufgeliefert werden. WHalle (Saale), 30. Nov 1916.

Königliche Eiſebahn Direktion

Gtrützwurfſt.
derMorgen, Sonnabend 8. Preuss. Std. (234. Kgl. Preuss) lassen Eotterieden 2. Dezember 1916 5. Rlasse. 20. Ziehungs(ag. 30. November 1916.wird von abends 6 Uhr ab in

den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen
Gafſtao Franke ſan, an ſel
Nr. 2 und Schubert,
Nr. 16, an Merſ,

Auf jede Sezogene Nummer sind zwei slelch hohe Gewinne gefallen.
und zwar je einer guf die Lose gleloher Nummer in den belden

rAbtellungen I und IKti
Kämpfer aus der Hein at darf ohn

(Ohne Gewahr) Nachdruck er botenwohner gegen Abgak ihnachts S der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogenFleiſchmarke k. als Gruß der dankbaren Heimat bleiben e e eV Pfund Grützwurſt Wir Kitten jeden Bewohner unſerer d e n 5000 l 71 11201 15410 18158 46001 72040 87807
abgegeben P oving, ſchleunigſt ſich mit Gaben, klein e e e n 115002 122244 181500 184989 187775r r W u dieſe e 1s5 1 158088 16 665 346 4582Mehr als Pfund Grützwarf und groß, an dieſer t 90 164721 1666550 188081 193461 194682

3 209586 212892 218897wird an den Haushalt nicht v r ne z 1000 1270 3854 4660 4608 4085 6284 3546ablolgt 158 n e 16233 19280 19660 19857 21267 21628 22146 27010t s 2793 s 48s852 40847 50040 58708 606209 62211 64214 68045u en 1. Dez. eMerſeburg, d in es. 1916 4398 30182 50646 s1579 82889 88757 86662 89704 91181 93
o 96023 97986 99525 106874 1108809 119830 1265281 128867 180181
01 134486 137295 142682 148864 152858 160922 168242 167459

Velhuuchtz
Pudhe Futenchweine

Güber e e e nach ſeinen Kräften u. heteſliger. e e e e e eRadewell Mühlenſtraße 10 Die Schar der Empfänger iſt ſehr groß. 2237 27522 a 28713 27880 28489 81493 38014 30200 40401 10295
am Bahnhof Ammendorf Unſere dankhare Freude und ſtolze Pflicht 92395 52035 57264 68008 60908 61449 67284 98015 74678 16688 191 40

ſoll es ſein den in der Ferne und Fremde 8797 „1261 91871 104868 107826 111670 116248 11064
für uns ringenden und dutenden Buden 132727 120794 120780 121719 126718 126227 126007 12707ſl Neuen gen r gen ute r 237215 133629 185a47 187649 I87681 198221 146648 160871 160079

Eelbſtfahrer mit ahnehmbgren beimatliche 131273 152224 168081. 160995. 767685 171080 178668 176966 179272
181793 185240 187061 188608 183770 194471 194578 197898 193483S 193674 199294 201096 204272 205527 205549 207979 208961 216195
216662 217299 228801 225494 228184 281018 281108 281919 232412

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.
4 Gewinne zu 40 000 A. 8484 28386

Sewinne zu 6000 M 180246 186389
74 Gewinne zu 8000 A. 3162 237867 28149 96942 86844 86902

48318 50684 58948 78270 74697 79840 79627 82911 88198 96479 107772
119608 129041 145188 159486 161894 164109 164476 174238. 175819

Bock) verkauft Kenmarkt 52.
Guterdaltenen dunkler Jachettanza,

gr. ſchl. Figur, zu kaufen geſucht.
Offert. unter „Anzug“ an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.
2 gut möblierte zimmer zu bereiten.

Enberuf des H Alle Vaterländiſchen un reren en e 105367 198804 202409 202745 208816 216964 217 148wegen Enberufung de errn Nobilmachungsausſchüſſe vom Roten Kreuz 220414 281246Glocke ſofort zu vermieten nehmen re Gaben an. Spenden a Se Wune zu 1000 1748 11169 11192 15448 200a8 28781
Halleſche Straße 49. kö ittelb ſchtet d 25035 281sa 29116 91285 34717. 86165 88804 48727 418982nnen auch unmittelbar ger et werden 45006 45088 46240 46856 49164 52968 56656 82443 846091 65674 66988

an die 88520 72858 78807 865144 88898 90040 90824 108198 104060 106776
1106e69 1142727 114488 118776 130886 141212 142008 144698 146448

F ah rraud- Amtliche Abnahmeſtelle des 4. Armeekorps 448447 147397 148011 1468889 161824 163629 164686 167060 157 262

15808s 158185 159948 168709 169285 170047 1724665 176317 180748in Magdeburg, Brandenburger Straße 8. 184919 180120 207291 29077 282220
94Gewinne zu 500 M 112 206 2687 9483 21181 24780 26701

27370 27589 80686 34639 38966 89081 48810 44557 45037 49852 52178
53288 56167 59082 62457 66614 66429 67921 69113 72012 73997 76092

79337 814383. 889096 86028 88789 89048 93710 98306 94344 94990 986658
106609 108722 109761 111980 112614 114456 1155223 118187 119444
121258 121826 121844 1223225 125512 1209826 133001 134422 180690
140270 141967 146169 150463 158198 158868 1654225 166988 1656642

0 156738 170662 171390 177189 180771 1090126 193142 196856 200140
300278 203502 205170 208118 212697 212796 2129665 218966 214691
214881 215495 216823 217400 222651 2239094 225462 226187 226541
226740 228495 292985

Zubehör
Mäntel, uftſchläuche, Glocken
akternen, Pedale, Fatteldecken

Tuſtdeuten
in großer Auswahl zu

lligften Preiſen
Herm. Baar ſen, Markt



Gute, preiswürdige

Herren und Knabe
Herren- Anzüge.
Herren- Ueberzieher
Herren-Ulster
Herren-Ioden-Joppen,
Herren-Loden- Mäntel
Herren-Regen- Mäntel
Jünglings- Anzüge
Knaben- Anzüge
Kinder- Anzüge.
Jünglings-Ulster
Knaben-Ulster
Kinder-Py-Jackets
Gestreifte Hosen
Fantasie- Westen
Schlafröcke und Haus- Joppen
Herren- Anzüge nach Mass

Spezialitàät:

M

kndepols Dunher
äroße Urfchrtrüde 19. Halle a. S. Ecke Bölbergugve,

Sonntag den 10, 17. und 24. Dezember von 123/, bis 7 Uhr geöffnet.

„Funkenvurg“-Hersehbure.
Sonntag den Dezember 1916, abends s V
J Das neueste Roman Sehauspiel S in Leipzig, Hallo
I Naumburg, Weisgenfels mit grossem Erfolg vielmals gegeben

Der tolle Hasshberg.
Sehauspiel in einem Vorepiel und 5 AKten nach dem auch bier
geleser en Roman von H. Courths-Mahler und Ad, Steinmann

Regina Marg- Dumont
Elise Sohlegel
Konrad Wesener

vom Hofthater Sigmaringen,
Vorverkauf bei Herrn B. Frahnert, hier.

Nachmittag 44 Uhr
kür unsere Kleinen das reizende Märchensehneewittehen ung Cie siehen Zwerge.

Kleine Preise Vorverkauf Sonvtag 13 1 UVhr im SaalW 0.35 und 025 Mk., Erwach und 0.40 MK.

Suche sofort

J usstlunn und Verbant,

er Arbeiten der Verwundeten

aus unseren Lazaretten
im TIVOLI.

kiöktnung am Sonnabend den 2. Dezember 1916 vorm. 10 D.

Täglich von 10——1 Uhr vorm. und 3-—6 Uhr nachm.
J in Unten den4 bangen 194t, aber d b.

Sonntag nachmittag von s bis 6 Uhr S
Konzert er Landsturmkepelle
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ſchen Liedes im Weitkri ge.
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Hierzu eine Bellage,



u

z

e

Nr. e83

Englands Kampf um e
Weltherrschaft einst ung jetzt.

Von Oberkehrer Dr. Taube,
I.

Doch dich werden wir haſſen mit langem Haß
Wir werden nicht laſſen von dern b
Haß zu Waſſer und Haß zu Land,
Haß des Hauptes und Haß der Hand,

aß der Hämmer und Haß der Kronen,
roſſelnder Haß von ſiebzig Millionen.

Sie wollen nicht laſſen von ihrem Haß,
Sie haben alle nur einen Haß
Sie lieben vereint, ſie haſſen vereint,
Sie alle haben nur einen Feind:

England.
Es lebt und zittert, es brennt und brandet in dieſen

e Verſen, aber ſie fanden allüberall im deutſchen
ande klirrenden Widerhall, wie wenn Stahl in Stahl

ſchmettert. Wie war das möglich im deutſchen Volke, das
nür allzuſehr dazu neigt, bei fremden Völkern alles gut
und ſchön zu finden, alles zu verſtehen und deshalb ent

wollen Wie war das möglich bei einem

e

uns ans L Er ſchürteen Weltbrand, er ſtieß unſere Hand zurück, er e die
Jackel, ſo daß Europa aufſlammte in einen Krieg, wie ihn
die Welt noch nicht geſehen, er riß ein friedliebendes Volk,
das jedem das Seine gönnte, aus ſeiner werktätigen Ar
beit und ſtürzte es in einen
um Sein
dieſem furchtbaren Haßgeſang.

Und doch fragen wir uns kraft des uns innewohnenden
Gerechtigkeitsgefühls, dank en Neigung, der Erſchet
nungen Wurzel zu erfaſſen, haben wir uns nicht, enttäuſcht
und erſchüttert durch die drängende Fülle der auf uns ein
ſtürmenden Feinde, übermannen und blenden, haben wir
nicht unſer Ureigenes Gefühl betäuben laſſen Der
Reichskanzler ſprach im Februar 1915 davon und wollte
nichts von Haß wiſſen, und ſo mancher andere erhob ſeine
Stimme gegen dieſen Haß als des deutſchen Volkes un
würdig. Ein Halleſcher Dichter ſchrieb noch vor des
Reichskanzlers Rede:

Zorn bleib des deutſchen Heeres GeleiBleib ſeiner S en Wer eleite,
Sein blanker Schild z

Zorn ſoll zerſchmettern
Und all den Neid, der faht und blaß
Umgrinſt der Deutſchen Sein und Siege:
Ein deutſcher Zorn, jedoch kein Haß!

Der Zorn zerſchlägt die Frevelha tem,Und Gott und Recht iſt ſein Bal
Jedoch berückt von Leidenſchaften
Und blind und kleinlich iſt der Haß.

Wahn und Lüge

h hJlſe und Elſe.
Roman von E. Krickeberg.

38 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie legte ihre Hand willig in die ſeine Dieſen Pakt

konnte ſie mit ihm ſchließen, an einen Freund iſt der Menſch
nicht e ver feſt gebunden, wie an einen Ehegatten.
Er ſah ihr mit einem lächelnden,
ſicht, unter dem ſie verlegen wurde.

„Jch bin ja ſtolz auf meine ſchöne, junge Frau,“ ſagteer. Sie wollte ihm ihre Hand entziehen, aber er hielt e
feſt: „Das braucht dich nicht gleich zu verdrießen, ich bin
ja auch ſtolz auf mein eim, auf meine Sammlungen, auf

S u Herſtändlich alle Votſtht zur Verhntuntg eher Antnnmein Palmenhaus.“
Alſo mit dieſen materiellen Dingen ſtand ſie in ſeinem

Empfinden auf einer Stufe? Sie ſah nicht, wie es
humoriſtiſch in ſeinen Augen blitzte, ſie empfand nur mit
Bitterkeit die Kälte in ſeinen Worten,
wieder, ihre Hand zu befreien.
„Das wollteſt du doch Hören, nicht wahr?“ fuhr er

lächelnd fort. „Du würdeſt es mir ſicherlich ſehr übel
nehmen, wenn ich deinen Beſitz mit Gefühlsdingen in Ver
bindung bringen wollte.“

Er gab ſie nun frei, und ſie wandte
Arbeit zu, um ſie raſch zu beenden.
Ich muß noch einen Krankenbeſuch machen,“ ſagte er
in verändertem Ton, „beſtelle, bitte, Jorg, daß er nicht auf
mich zu warten braucht. Gute Nacht, Jlſe.“

„Du gehſt zu einem Typhuskranken fragte ſie haſtig.ſüeeet du dich etwa vor Anſteckunge“ Er war,

verwundert über ihren ſeltſam beklommenen Ton, ſtehen
geblieben.

„Nicht für mich, aber du kannſt dir doch leicht die
Krankheit holen. Frau Doktor e n ſagt, daß Dok
tor Braun auch angeſteckt hat, und daß es ſo viele
Typhuskranke jetzt in der Stadt gibt

„Jch bin natürlich ſo gut wie jeder Menſch der An
tecküng ausgeſetzt, aber das ſind wir Arzte doch immer,
aran gewöhnt man ſich. Wenn man ein Opfer ſeines Be

rufes werden ſoll, nun gut, ſo ſtirbt man wie der Soldar
auf dem Schlachtfelde. Du kannſt dich aber beruhigen, ſollte
ich auch nur den Verdacht haben, infiziert zu ſein, werde
ich ſelbſtverſtändlich nicht eine Sekunde länger hier im
Hauſe bleiben.“

Sie antwortete nicht, wenn er ihre Frage ſo auslegen
wollte wie konnte ſie ihm dann ſagen: „Jch ängſtige mich
er um dich!“ Aber in ihrem Geſicht war ein Aus
rück von Mutloſigkeit und Ergebenheit.

Er ſah ihn und ſagte in verhaltenem Ton:

und ſie verſuchte

ſich wieder ihrer

Seilage zum „Merſebnrger C

Lage ſpielte in ſeiner Geſchichte keine R

n Kampf auf Tod und Leben,oder Nichtſein. Darum das Bekenntnis zu

forſchenden Blick ins Ge

Sonnabend den 2. Dezember

O wollt nicht klein das Große treiben,
Nein! ſchreitet hell und hehr fürbaß:
Denn deutſch und heilig ſollt ihr bleiben,
Die Bruſt voll Zorn, doch nicht voll Haß!

Wer hat recht? Was iſt berechtigt: der
oder der Zorn? Wir können nur zur Klarheit

ommen, wenn wir uns klar werden über das, was Eng
land uns angetan und wie es verfahren iſt. Das können
wir aber nur, wenn wir uns klar werden über Eng
lands Weſen. Und darum folgen Sie mir hinein in
das Werden des
Weltherrſchaft.

Ein ewiges Werden, Sichverändern beherrſcht die
Natur, ebenſo den Einzelmenſchen wie die Gemeinſchaft
von Menſchen. Jmmer neue Eindrücke beherrſchen unſer
Denken. Ganz anders denken wir heute wie vor dem
Kriege, anders wir wie unſere Eltern Anders iſt heute
die Anſchauung vom Staate wie vor 100 Jahren. So
ändert ſich auch Aufgabe und Ziel der Völker wie der
Staaten. Und ſo wandert denn auch der Sitz der Kultur
und der Schauplatz der Geſchichte. Eine Kultur, ein Land,
ein Volk, die Jahrhunderke im tiefſten Dunkel lagen,
treten hervor und beginnen eine Rolle zu ſpielen.
Während unſer deutſches Volk die Kaiſerkrone trug und

die führende Rolle in Europa hatte, lag England abſeits,
mühte ſich um ſeine innere Geſtaltung und ſuchte höchſtens
auf franzſiſchem Boden das Erbe ſeines Königshauſes zu
erhalten und zu mehren. Seine e geographiſche

olle.Das wird anders, als um 1500 mit der Entdeckung
Amerikas die gemiebene Waſſerwüſte des atlantiſchen
Degns zum „Hauptträger des Weltverkehrs und zur
Quelle geſchichtlicher Größe“ wird. Dieſelben geographi
ſchen Bedingungen Englands, die ſoeben noch wertlose und wirkungslos waren, wurden zur Grundlage

eines ungeghnten Aufſtiegs: die Jnſellage, die gute Hafen
küſte, die Nähe zu Amerika. Das engliſche Volk ſteht vor
der ihm von der Vorſehung beſtimmten Aufgabe, und es
hat ſie mit vollſter Kraft ergriffen und gelöſt.
Durch den Feſtlandsbeſitz konnte England zu leicht in

die Reibungen
den; darum gab es ihn entſchloſſen auf, beſchränkte ſich
auf ſeine natürlichen, ihm von der Natur gezogenen Gren
En, innerhalb deren es ſich Schottland angliederte und

Jrland e n und warf ſich mit ſeiner geſammelten
Kraft auf die Aufgabe See und Handelsvormacht zu
werden und zu deren Sicherung Land in der überſee zu
erwerben. Das iſt ſeit dem 16. Jahrhundert der Gegen
ſtand von Englands auswärtiger Politik. (Fortſ. folgt.

Provinz und Amgegend.
Erfurt, 30. Nov. Aus Anlaß der 400 jährigen Jahr

feier der Reformation findet im nächſten Jahre inErfurt eine Luthergusſtellun a
Deutſchland ſtatt. Als Ausſtellungsgebäude iſt das alte
Auguſtinerkloſter mit ſeinem hiſtoriſchen Kreuzgang vor
geſehen. Die Ausſtellung wird von der Leitung des ſtädti
ſchen Muſeums vorbereitet. Die ſtädtiſchen Körper
ſchaften beſchloſſen einen Zuſammenſch
Wohltätigkeitsbeſtrebungen. Sie wollen ſich
mit den Vereinen, Einrichtungen und Einzelperſonen, die
private Wohltätigkeit üben, zu einer Vereinigung Zu
ſammenſchließen, die in weit größerem Maße als bisher
für die wirklich Bedürftigen ſorgen und den Mißbrauch

„Wenn es mir nicht zu grrogant erſchiene, könnte ich
beinahe meinen, du ſorgteſt dich um mich, Jlſe.“

Da brach die Bitterkeit aus ihr hervor
„Oh, ich ſorge mich ja auch um meinen Kanarienvogel,

um Chriſtel, wenn ſie krank iſt, um den kleinen Kutſcher
iungen und ſeinen Hund warum ſollte ich mich da um
dich nicht ſorgen.“

„Geng, genug!“ wehrte er, aber das klang gar nicht
empört, eher befriedigt.

Du haſt mir meinen Vergleich vorhin alſo doch übel
genommen ich nehme es dir aber gar nicht übel, daß
du mich mit einein Kanarienvogel und einem Hund auf
eine Stufe ſtellſt, es genügt mir ſchon, daß du dich über
haupt um mich ſorgſ, und wenn ich nicht ſchon ſelbſt

gebrauchte, von jetzt an würde ich es tun und mit
ſtrahlendem Lächeln ſetzte er hinzu „natürlich nur aus
Pflichtgefühl.“

Er ging, und ſie ſchloß haſtig die Stube ab und lief,
von allem, was an dieſem Tage ſchon auf ſie eingeſtürmt
war, ganz verwirrt und benommen, innerlich zitternd und
hochrot vor Erregung, die Treppe zu iher Wohnung em
por, um ſich beim Offnen der Tür im jähem Schreck Wolf
gang gegenüber zu ſehen. Er ſaß, wie an ihrem Hoch
zeitstage, in einem Buch leſend, am Tiſch unter der Lampe,
hob ruhig den Kopf und blickte der Schweſter prüfend
enbgegen.

So ſehr ſie darunter litt, daß der Bruder ſich ſeit ihrer
rer e ſo fern hielt und ſo ſehr ſie ſich nach ihm
r nut hatte, gerade in dieſem Augenblick wäre ſie lieber
allein geweſen, um mit r ſelber ins reine zu kommen,
und es klang nicht eben ſreudig überraſcht, als ſie fragte
„Du, Wolf, hier und ſo ſpät noch?“

Wolfs Geſicht verfinſterte ſich Und nahm an forſchender
Schärfe zu:e du von einem Bacchanal?“ fragte er kurz
und ſcharf.

Sie ſtrich ſich erſchrocken mit beiden Händen über die
heiße Stirn und das Haar

„Jch warte hier ſeit einigen Stunden und dachte,
meiner Schweſter würde mein Beſuch recht ſein, auch wenn
er nicht in die vorſchriftsmäßige Zeit fällt.“

„Wie kannſt du ſo reden, Wolf Aber warum biſt du
denn nicht herunter gekommen? Henning war auch da.

„Damit die Familie Telken doch ja vollzählig vor
handen war.“

Jlſe ſtand einen Augenblick bplötzlich aber warf ſie ihre Arme ungeſtüm um ſeinen Hals
und bat: „Verzeihe mir, Wolf, ich wollte dir nicht wehe
tun. Jch freue mich ja ſo ſehr, daß du endlich einmal

engliſchen Weltreiches, der engliſchen

der feſtländiſchen Staaten verwickelt wer

ſchweigend neben ihm,

orreſpondent“

luß gller
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der Wohltätigkeit bekämpfen ſoll. Bisher haben, wie es
in der Magiſtratsvorlage heißt, 31 Vereine und 240
Einzelperſonen, ſowie Firmen init einem Jahresbeitrage
vom 1650 Mk. ihren Beitritt erklärt. An Stiftungen ſind
22 000 Mk. gezeichnet worden. Die Stadt will mit einem
Jahresbeitrage von 3000 Mk. beitreten. Der Oberbürger
meiſter oder ſein Stellvertreter ſoll den Vorſitz im Vor
ſtande führen, Magiſtrat und Stadtverordnete ſollen durch
je zwei Mitglieder vertreten ſein.

Eiſenach, 30. Nov. Die Kaufmannsehefrau Anna
Ebinger, deren Mann im Felde ſteht, ſchied freiwillig
aus dem Leben. Sie ſchloß ſich, während ihre 2 Kinder
ſchliefen, in das Badezimmer ein, öffnete den Gashahn und
fand durch Vergiftung den geſuchten Tod. Die Urſache,
die die Frau in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt.

Jena, 30. Nov. Dex Gemeinderat hat in vertrau
licher Sitzung das Entlaſſungsgeſuch des bisherigen Ge
ſchäftsführers des Lebensmittelamtes, Dr. Müller, ge
nehmigt und an ſeiner Stelle den Kaufmann Emik Eckart
zum Geſchäftsführer des Lebensmittelamtes mit der Amtsrung Direktor gewählt. Eckart wurde durch den
G ürgermeiſter Dr. Fuchs in ſein neues Amt einge
ührt.

Gera, 30. Nov. Der Stadt Gerg hat der verſtorbene
Kaufmann Werner Korn eine Stiftung von 300 000
Mark vermacht, deren Zinſen in der Hauptſache bedürf
tigen Kranken zugute kommen ſollen. Der Gemeinderat
nahm die Stiftung mit Dank an.

Aus Anhalt, 30. Nov. Über die Lebensmittelver
ſorgung in Anhalt liegt eine längere Auslaſſung des
Landesernährungsamtes vor. Erwähnt ſei hierzu, daß in
der Auslaſſung der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, noch

vor Weihnachten die Fleiſchration auf 250 Gramm
erhöhen zu können.

Artern, 30. Nov. Ein in der hieſigen Zuckerfabrik
arbeitender ruſſiſchepolniſcher Arbeiter wurde in Haft ge
nommen, weil er im Verdachte ſteht, Vorbereitungen zur
Jnbrandſetzung der Zucker fabritf getroffen zu haben.

Calbe a. M., 1. Dez. Das Feſt der digmantenen
Hochzeit konnte das Altſitzer Friedrich Lüdeckſche Ehe
paar in Faulenhorſt begehen.

Steudal, 30. Nov. Der kürzlich bei ſeinem Trans
port von Rendsburg nach Brandenburg in der Nähe von
Hämerten entſprungene Zuchthäusler Hike
pert wurde von einer Landſturmpatrouille des Gefan
genenlagers Gardelegen, die nach einem entwichenen Ge
fangenen ſuchte, feſtgenommen. Der Verbrecher hat noch
3 Jahre Zuchthaus abzuſitzen. Jn der kurzen Zeit vor
ſeiner Verhaftung hatte er wieder verſchiedene Einbrüche,
wozu er ſich die Werkzeuge verſchaffte, verübt.

Altenburg, 89. Nov. Heine Butter und Eier
um Backen! Die Butter und Eierknappheit hat die
Herzogliche Regierung veranlaßt, bis auf weiteres vent
ordnen, daß im u und in gewerblichen Betrieben
ledighi )warzbrot, Weißbrot und Zwieback hergeſtellt
wird. Damit iſt das Kuchenbacken, durch welches nament
lich vor Weihnachten viel Butter in Anſpruch genommen
wird, bis auf weiteres ſowohl im Haushalt wie in ge
werblichen Betrieben unterſagt. Eine Ausnahme hat das
Miniſterium nur zugelaſſen für Obſtkuchen, und zwar nur
für ſolchen, bei deſſen Herſtellung Butter nicht verwendet
wird. Außerdem können die Kommunalverbände in ge
ringem Umfange Ausnahmen für Konditoreien, Keks und
Pfefferkuchenbäckereien zulaſſen. Selbſtverſtändlich iſt
auch das Stollenbacken verboten.

da biſt, aber ich bin manchmal ſo verzweifelt, daß ich kaum
weiß, was ich tue.“

Er nickte finſter, ohne die Liebkoſungen zu erwidern
„Das war vorauszuſehen! Wer keine Kraft zum Ent

ſagen hat, hat auch keine zum Ertragen.“ e
Sie zog ihren Arm zurück, ein Fröſteln überlief ſie.
„Jch kam, um Abſchied von dir zu nehmen, ich will

eine Spur verfolgen, von der ich hoffe, daß ſie zur Auf
klärung in deiner Angelegenheit führen wird, damit du
aus dieſem unerträglichen Zuſtande erlöſt wirſt.

Sie ſah mit ſtarren Augen vor ſich hin, ohne zu an
worten.

„Jch habe erwartet, daß du das mit Freuden begrüßen
würdeſt. Früher ſehnteſt du eine Aufklärung ſtürmiſch
herbei, jetzt ſcheint ſie dir nicht einmal erwünſcht.“

„IJch fürchte mich vor ihr“, ſagte ſie in ſchwerem Ton.
„Das verſtehe ich! Du fühlſt dich wohl hier im warmen

Neſt und möchteſt alles vermeiden, was dich zwingen
könnte, es wieder zu verlaſſen.“

Sie rang in Angſt und Qual die Hände ineinander,
und als ſie ſprach, klang es, als ob ſie mit ſich ſelber
redete: „Dieſe Aufklärung würde mich perſönlich in ſeinen
Augen reinwaſchen, aber die wahre Schande meiner Fa
milie ihm erſt enthüllen, und wenn er zu edel gefühlt hat,
um mir auf einen bloßen Verdacht hin ſein Wort zu

brechen, der unumſtößlichen e e Wer kann er
nicht länger die Augen ſchließen un Die Verbindung mit
uns aufrechterhalten. Dann würde ich gehen müſſen

Sie wandte ſich wert voll an den Bruder: „Es iſt ein
warmes Neſt, ja, aber wenn es auch kalt und un
freundlich wäre, ich teile es doch mit ihm und will lieber
als ein armer, gebrandmarkter Schächer unter ſeinem
Schutz leben als in der Glorie meiner Anſchuld fern von
ihm. Wenn das ein Frevel iſt, ſo verzeihe mir Gott,
ich kann nicht anders.“

Wolf ſah ſie an, als ob er an ihrem Verſtande
zweifelte

„Jch ſehe, du biſt krank“, ſagte er in hartem Ton, „die
unſelige Leidenſchaft hat deine Sinne verwirrt, daß ſie
nicht ſchwarz von weiß unterſcheiden können. ſo
du meinſt, der Zuſtand, wie er jetzt bei euch herrſcht, da
n abgeſchloſſen für euch allein lebt, wird immer dauern

ines Tages werdet ihr in die Welt hinaustreten müſſen,
und dann erſt werden die Konflikte kommen, dafür wird,
wenn kein anderer, der Geheimrat ſorgen. Dann ſoll dein
Mann als ein Blinder waffenlos den Kampf mit der
Meute aufnehmen? Auf Afe perſönliche Uber eugung
gibt die Welt nicht einen Pfifferling, das ſage i dir
ſie wird über ſeine re Beteuerungen, daß ſeine
Frau ein Engel an Reinheit ſei, nur lachen. Und dem
willſt du deinen Mann ausſetzen?“ (Fortſ. folgt.
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f Halle, 1. Dez. Jn der Wilden Saale hier haben eine
Frau Jrma Hilbert und Olga Wetkterling aus
Charloktenburg den Tod geſucha Und gefunden. Die Be
weggründe für den Doppelſelbſtmord ſind nicht
bekannt.

F. Zwickau, 30. Nov. Die Errichtung einer ſtädti
ſchen Schweinemaſtanſtalt beſchloſſen die
Zwickauer Stadtverordneten. Die Anlage ſoll. drei Ställe
e je 100 Schweine, insgeſammt alſo für 300 Schweine,
erner Sanitäts-, Futter und Wärterwohngebäude um

faſſen und im Vororte Pölbitz errichtet werden. Die Bau
koſten werden ſich auf über 60 000 Mk. beziffern.

Merseburg und Amgegend
1. Dezember.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt in den Kämpfen
in Rumänien der Landſturmmann Hermann Schirmer
von hier. Bis zum Kriegsausbruch war Sch. in der
Merſeburger Buwtpapierfabrik beſchäftigt. Ehre ſeinem
Andenken

Auszeichnung. Dem im Felde ſtehenden Unteroffi
zier d. L. Drogiſt Fritz Leber von hier, Jnhaber des
Eiſernen Kreußes 2. Klaſſe, iſt das Großherzoglich Wei
mariſche Ehrenzeichen in Silber mit Schwertern verliehen.

Von unſerem neuen Bürgermeiſter. Daß unſere
Stadtväter mit der vor 3 Wochen erfolgten Wahl des
Stadtrats Hertzog in Görlitz zum hieſigen Bürger
meiſter einen glücklichen Griff getan ten dürften, ſcheint
auch. aus folgender Meldung der „Zittauer Morgenztg.“
ervorzugehenn. Das angeſehene Blatt ſchrieb in der
ummer vom 9. November u. a. „Die in Merſeburg er

folgte Wahl Hertzogs zum Man e der dorkigen
Regierungs Hauptſtadt wird in Zittau beſonderem Jnker
eſſe begegnen, war doch Stadtrat Hertzog im Jahre 1912
einer der gusſichtsreichſten Bewerber um den
i ttauer

gemacht hatte. Bei u mGange abgegeben für den damaligen Bürgermeiſter von

war. Stadtrat Hertzog hatte alſo die beſten Ausſichten
für den wichtigen Oberbürgermeiſterpoſten der nicht be

Tonnen zu ca. 90 Kilogramm Fiſchgewicht, ge
in Kiſten zu ca. 100

ſtädtiſchen Verkaufsſtellen Burg
t r a z 16 (Schuberth) und an der Geiſel 2 (Franke)

sum Verkauf. Vergl. Bekanntmachung.
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch für die

Woche vom 27. November bis A. Dezember wird wie folgt
feſtgeſetzt: 150 Gramm mit eingewachſenen Knochen oder
120 Gramm ohne Knochen,
ne bleiben beſtehen.

brauchs im Bezirke der Stadt Merſeburg gelangt in der
heutigen Nummer des „Correſpondenten“ zur Veröffent
lichung. Bei der Wichtigkeit der Anordnung ſſt eine genaue
Durchſicht und Beachtung dringend erforderlich. Wir
empfehlen den Haushaältungsvorſtänden, ſich die Bekannr-
machung für vorkommende Fälle ſpäteren Gebrauchs ſorg
ſam aufzuheben.

Die Zuckermenge für den Monat Dezember wird,
wie der Kgl. Landrat bekannt gibt, auf 750 Gramm feſt
geſetzt. Dieſe Menge darf nur gegen Abgabe der Kreis
zuckermarke Nr. 83, verabfolgt werden.

Die gewerbsmäßige Herſtellung von Pflaumenmus
verboten. Nach einer im „Reichsanzeiger“ vom 30. No
vember veröffentlichten Bekanntmachung der Reichsſtelle
für Gemüſe und Obſt wird die gewerbsmäßige Herſtellung
von Pflaumenmus aus friſchen und aus gedörrten
Pflaumen verboten. Halt etwas reichlich ſpät, aber
es kommt doch.

Preis für Grieß. Der Kgl. Landrat macht bekannt:
Der Preis für die ſük Dezember auf die Zuckermarke
Nr. 13 zur Abgabe gelangenden 200 Gramm Weizengrieß
wird hiermit auf 12 Pfennig feſtgeſetzt.

Sohlenleder für Arme unſerer Stadt. Der Magi
ſtrat macht bekannt: Seitens der Kreislederſtelle ſoll für
die Armen hieſiger Stadt ein Poſten Sohlenleder über
wieſen werden. Die Schuhmachermeiſt er hieſiger
Stadt erſuchen war, ihren Bedarf für wirklich Arme
ſpäteſtens bis 4. Dezember d. J. im Armenamt,
Rathaus 1 Treppe links, anmelden zu wollen.

An Weihnachtsgaben für unſere Truppen gingen
bis jetzt beim Mobilmächungsausſchuß vom Roten Kreuz
hier ein: I. aus Trebnitz Pakete für 45 Mann, 2. aus
Knapendorf für 30 Mann, 3. aus Zöſchen für 65 Mann,
4. aus Schkopau für 38 Mann, 5. aus Burgliebenau für
24 Mann, 6. aus Leung, Röſſen, Göhlitzſch für 88 Mann,
7. aus Großgräfendorf für 64 Mann, 8. aus Ereypau für
22 Mann, 9. aus Atzendorf für 28 Mann, 10. aus Blöſien

Die bisher üblichen Beſtim

Die Anordnung über die Regelung des Milchver

Regimentsteilnehmer g
wird aber daraus ſchwerlich ekwas werden, denn das Kon

n

für 26 Mann, 11. aus Geuſa für 51 Mann, 12. aus Naun
dorf für 53 Mann, 18. aus Muſchwitz für 20 Mann, 14.
aus Runſtedt für 25 Mann, 15. aus Horburg für 69 Mann,
16. aus Weßmar- Raßnitz für 43 Mann, 17. aus Holleben
für 200 Mann, 18. aus Cursdorf für 63 Mann, 19. aus
Dürrenberg für 108 Mann, 20. aus Schladebach für 81
Mann, 21. aus Wehlitz für 80 Mann, 22. aus Kriegſtedt
für 23 Mann.

Hiobspoſt für Gambrinusjünger. Eine weſentliche
Biereinſchränkung müſſen ſich von heute ab alle Bier
trinker gefallen laſſen. Die dem Sächſiſch-Thü
ringiſchen Brauereiverein an geſchloſſenen
Brauereten, darunter auch die zwei hieſigen,
haben heute an ihre Abnehmer ein Rundſchreiben ergehen
laſſen, wonach ſie infolge Gerſtenmangels von jetzt ab nur
noch die Hälfte des bisherigen Bierquäntums
liefern können. Man müſſe auf alle Fälle damit aus
kommen. Die Biertrinker hätten ſich dementſprechend ein
zurichten

Vorſicht bei der Annahme fremder Brotmarken. Der
Kgl. Landrat macht bekannt: Es iſt in letzter Zeit ſehr oft

vorgekommen, daß Bäckereien des Kreiſes Brot gegen Brot
marken fremder Kommunalverbände verabfolgt haben und
die Brotmarken zum Umtauſch bei der Mehlverteilungs-
ſtelle einreichten. Jch mache demgegenüber gang ausdrück
lich darauf aufmerkſam, daß im Kreiſe Merſeburg außer
auf die eigenen Brotmarken nur noch auf die Brotmarken
von Leipzig Stadt und Land, Querfurt und Weißenfels
Brot verabſolgt werden darf. Die Brotmarken von Leip
zig Stadt und Land und von Querfurt werden auf der
hieſigen Mehlverteilungsſtelle umgetauſcht, die von
Weißenfels ſind geſammelt in Weißenfels umzutauſchen.
Jm übrigen Helten nur noch Reichsbrot
marken.

Die Annahme von Frachtgütern wrid bis einſchl.
2. Dezember d. J. eingeſtellt. Vergl. Bekanntmachung.

Weihnachtsfreude unſeren tapferen Feldgrauen vom
4. Armeekorps zu bereiten, dazu wird jeder Bewohner
unſerer Provinz dankbar Herz Und Hände öffnen. Sind
es auch ſchwere Zeiten für uns alle, da wir bei den teuren
Preiſen für unſeren Lebensunterhalt uns größter Spar
ſamkeit befleizigen müſſen, an Weihnachten darf keine
Sparſamkeit eintreten, wenn es gilt, unſeren fernen
Männern und Vätern, Brüdern und Söhnen Weihnachts
ſonne in ihre ſchwere Tagesarbeit zu tragen. Nun ſtehen
ſie an 28 Monate draußen in täglicher Bedrängnis und
Entbehrung, in immer dräuender Not und nahen Tov
und bilden für uns alle die unerſchütterliche, eiſerne
Wehr gegenüber dem Anſturm der übermächtigen feind
lichen Horden. Was letztere aus unſerem geliebten Vater
land und uns, ſeinen Bewohnern, machen würden, wenn
ihnen der Durchbruch gelänge und ſie die blühenden deut
ſchen Gaue überfluteten, das haben ſie uns oft verraten
Dem Boden würden durch Mord und Brand weite
Striche des Vaterlandes gleich gemacht und Deutſchland
ſoll zum Arbeitsſklaven der übrigen Welt werden. Vor
ieſem entſetzlichen Schickſal hat uns bisher die todes

ne des
ch

Mobildiſcherd e er vom Roten Kreugz nimmt
alle Gaben, groß und klein, in allerlei Gebrauchsgegen
ſtänden und auch in Geld zur Weiterablieferung nach
Magdeburg jederzeit gern entgegen. Natürlich können
auch Spenden unmittelbar geſchickt werden an die Amt
liche Abnahmeſtelle des 4. Armeekorps in
Magdeburg Brandenburgerſtr. 8. Weihnacht
ſteht vor der Tür. Darum tut Eile not. Doppelt
gibt, wer ſchnell gibt

Zum Bahnbau MerſeburgRöſſen berichteten wir
dieſer Tage von der Jnhibierung der Arbeitenauf Grund miniſterieller Verfügung. Das Eiſenbahnbau
Bureau teilt uns heute hierzu jnit, daß bezüglich der
Einſtellung der Bauarbeiten vorläufig nur die
Reſtſtrecke zwiſchen Wallendorf und Zöſchen in
Frage kommt. Auf dem übrigen Teil der Linie gehen die
Arbeiten zunächſt weiter.

deutung boten uns geſtern abend vier f

Artillerie Regiments Nr. 55 und eine Sängerin aus Halle.
Die letztere hatte ſich, ebenſo wie die Feldgrauen ſelbſt,

in uneigennütziger Weiſe in den Dienſt der Wohltätigkeit
Und um Wohltätigkeit handelte es ſich inſofern,geſtellt.

als der Ertrag des Konzerts den Angehörigen gefallener
zugeführt werden ſollte.

zert im großen Tivoliſgale war von kaum mehr als 100
Perſonen beſucht, eine Tatſache, die zweifellos mit auf die
Doppelveranſtaltung einer Operettengeſellſchaft in Rülkes
Gaſthaus zurückzuführen iſt. Wenigſtens erlebten wir
aber hier im Tivoli bei den Feldgrauen keine Enttäu-
ſchung, höchſtens Enttäuſchung in angenehmſter Be
ziehung. Derartige künſtleriſche Darbietungen von den
beſcheiden und troß der Leere nicht mißmutig auftretenden
Künſtlern hatten nämlich nicht alle Beſucher erwartet.
Der Großh. Sächſ. Hofmuſiker Kapellmeiſter Theo Rü
di ger (als Vizewachtmeiſter) brillierte ſowohl als Sol'ſt
wie auch im Zuſarmmenwirken mit Herrn Schotte (Vio
line) und Schmidt (Klavier) mit ſeinen wunderbaren,
tiefempfundenen und kechniſch virtuoſen Eellovorträgen
auf ſeinem klangvollen Jnſtrument; Herr Schotte be
herrſcht die Violine nicht minder virkuos wie ſein eben
genannter Kollege und gab ſo im Enſemble und Solo her ſorgung der Städte nicht ſo ſchwer fallen; denn nur der

bedeutende Höchſtpreis für Sagatgut dürfte die Zurückbe-
n mid haltung der Kartoffeln veranlaſſen.Er begleitete dezent und verſtändnisvoll

guf-dem guten Inſtrument und entwickelte auch als Soliſt
bewundernswerkes Können in bezug auf techniſche Ten

eidenkünſtleriſchen
Herr Arno Stolze hat einen

herrlichen, durch und durch ausgebilderen, nach allen

vorragende Vorfräge zum Beſten. Als würdigen Dritten
im orcheſtralen Bunde lernten wir Herrn Schmidt am
Klavier kennen.

keit ſowie Durchgeiſtigung der Vortragsart.
Geſangskräfte vervollſtändigten den echt
Chargkter des Abends.

Die b

n

un e

Auengelände wachte ich

größere Ackerflache hier

Leider

h

vielfach tgeltend, welcher mehrfach ſeine Kartoffelbeſtände als Saat-

Stimmlagen ausgiebigen lyriſchen Tenor und legt in
ſeinen, hinreißenden Geſang ſeelenvolles Leben und tiefes
Verſtändnis. Beſonders groß iſt er in der dramatiſchen
Aeeentuierung, und dementſprechenden Auftreten. Auch
Fräulein Eimie Eckardt aus Halle hat mit ihrem
geſtrigen hieſigen Debut mit der Note Ja abgeſchnitten,
Iſt ſie guch keine beſondere Bühnenerſcheinung, ſo tritt
ſie doch beſcheiden und ungekünſtelt auf und verbindet vor
allem eine wohlausgebildete, reine, modulationsfähige
Sopranſtimme mit Wärme und Durchgeiſtigung im Vor
trag. Es waren in der Tat zwei genußreiche, von künſt
leriſchem Odem durchwehte Stunden, die uns da die Feld
grauen boten und für die ihnen die aufmerkſam lauſchen
den wenigen Zuhörer dankbar geweſen ſind

Wiener Operetten und Schauſpiel- Geſellſchaft. Die
Ankündigung des Gaſtſpiels dieſer Geſellſchaft hatte den
Rülteſchen Saal bis auf den letzten Platz gefüllt, und
viele haben ſich an dem Volksſtück Wenn einſt der
Friede wiebderkehrt“ erbaut, krotzdem die Bühnen
verhältniſſe des Saales die Wirkung eines dramatiſchen
Spiels recht erſchweren und die Klavierbegleitung geradezu

war. Das Stück, das von Anmöglichkeiten
ſtrotzt, enthält einige wirkungsvolle Szenen, und die Ge
ſtalt des deutſchen Mädchens (Marianne v. Monſart), die
mit ihrer Vaterlandsliebe und Nächſtenliebe in wirkungs
vollen Gegenſatz zu der kaltberechnenden Egoiſtin (Gräſin
Eleonore) gebracht iſt, wurde in anerkennswerter Weiſe
von Gudrun Vin zent dargeſtellt. Heinz Berwa u gab den Jdealiſten Richard Müller beſonders gWt.
Ein Höhepunkt war ſein zur Laute geſungenes Anne
Marie Auch Guſtav Hubert ſpielte den frivolen
Lebemann gewandt und flott. So ſehr man den Schau
ſpielern in der Kriegszeit gute s gönnt, muß
doch verlangt werden, daß auf literariſch wertvolle Stücke
geſehen wird und daß die Darſtellung e e auf
künſtleriſcher Höhe bleibt. Gerade in Merſeburg, wo ver
hältnismäßig ſelten eine Aufführung zuſtande kommt,
müßten die wenigen Theaterabende Beſſeres bringen.

S Schkopau, 30. Nov. Zur Einziehung mehre
rer Halteſtellen der elektriſchen Fernbahn Halle- Merſeburg. Wie verlautet, veabſich
tigt die Direktion der Straßenbahn Halle Merſeburg die
Einziehung mehrerer Halteſtellen. Zu dieſen ſoll auch die
Halteſtelle an dem Nordausgang des Ortes Schkopau bei
der Einmündung des Dörſtewitzer Weges (Neue Schule)
gehören. Aber gerade dieſe Halteſtelle wird nicht nur
von dem ganzen Oberdorf und von vielen Schülern, ſon
dern auch von zahlreichen Fahrgäſten der Umgegend be
nutzt. Jhre Zwechmäßigkeit hat die Direktion ſchon vei
der Gründung der Bahn anerkannt, ſollte nun dieſe Halte
ſtelle eingezogen werden, ſo würde, was zwar beabſichtigt
wird, nämlich durch Verringerung der Halteſtellen einen

ſchnelleren Verkehr zu bewerkſtelligen, gerade das Gegen
teil eintreten, nämlich Verlängerung der Fahrzeit dadurch,
daß an anderen Stellen ſich ſo viele Fahrgäſte anſammelten,
daß ihre Unterbringung in die Wagen längere Zeit in
Anſprüch nehmen muß. Aus dieſem Grunde wäre es wohl
richtiger, dieſe frequente e beibehalten und dafür
weniger wichtige Stellen eingehen laſſen zu wollen.

Burgliebenau, 1. Dez. Zur Kiesgewinnung für die
Betonwerke des Brückenneubgues über die Flutrinne im

die Abtragr en warzackers,
gen ochwa ſergefahr e chützte
nötig. Funde gaben Kunde,

daß auch hier einſt Urbewohner gelebt haben und ſeitens
des Provinzialmuſeums in Halle ſind deshalb unter Auſ
ſicht eines erfahrenen Beamten Nachgrabungen an
jener Stätte weiter ausgeführt worden. Namentlich aus
der Steinzeit, aber auch ſpäteren Epochen ſind wertvolle
Funde hier gemacht und dem Provinzialmuſeum zur
weiteren Erhalkung zugeführt worden. Gerade im Auen
ebiete deuten die hügeligen Erhebungen, Fuchsberg nach
Lollenbey hin, Sandberg, Katzenberg uſw. auf wendiſche
Siedelungen hin, wo auch Funde aus alter Zeit gemacht
werden können.

s Kötzſchau, 30. Nov. Den Heldentod ſtarb auf dem
e der Ehre der Gefreite im GrenadierRegt, Nr. 101
Karl Schmiedel von hier am 11. Oktober. Sch. war

Jnhaber der König Friedrich Auguſt-Medaille. Ehre
ſeinem Andenken

S Wehlitz, 30. Nov. Oberleutnant Preller, welcher
zur Zeit kriegsverwundet in einem Heimatslazarett weilt,

iſt mit dem Eiſernen Kreuz T. Klaſſe ausgezeich
net worden. Er kämpfte als Führer einer Maſchinenge
wehrkompagnie ſeit Februar vor Verdun mit und nahm
zuletzt an den ſchweren Tagen an der Somme teil. Hier
wurde er durch Armſchuß verwundet.

8 Lützen, 30. Nov. Für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde wurde dem Gefreiten Emil Schumann in der

h großen Sommeſchlacht das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verEin Künſtlerkonzert in des Wortes richtiger Be
i eld graueKünſtler von der Erſatzabteilung des Naumburger

liehen. Dem Leutnant der Reſerve Paul Roeße-
man n, dem Gefreiten Albin Barthmuß und dem Er
ſatzreſerviſten Max Stephan von hier wurde auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen.

S. Aus dem Saalkreiſe, I. Dez. Zur e ar
verſorgung. Jn den Ortſchaften des Saglkreiſes
fanden in dieſer Woche Erhebungen der Kartoffelbeſtände
in den einzelnen Haushaltungen ſtatt, da die Verſorgung
der Stadt Halle mit Kartoffeln behördlicherſeits ange
ordnet war. Die Kartoffellieferung Hatte auch ſofort zu
erfolgen. Selbſt in den kleinſten Haushaltungen wurden
die über das Saatgut und den Selbſtbedarf überſchießen
den Mengen geſammelt und verladen. Die Haushaltungs-
vorſtände, welche das Bedürfnis anerkannten, waren auch
meiſt zu einer freiwilligen Abgabe bereit, um es nicht zu
einer Enteignung kommen zu laſſen. Nur machte ſich

eine Mißſtimmung gegen den Großgrundbeſiß

gut verwendet wiſſen will und dabei im Vorjahre mehrfa
Ware geliefert hat, die den Namen Schweine kartoffe
verdiente und wofür ein Höchſtpreis bezahlt worden iſt,
welcher den heutigen für Speiſekartoffeln doppelt überſtieg.
Möchte der Preis für Saatgut bereits jetzt feſtgeſetzt wer
den und den für Speiſekartoffeln nicht weſentlich über
ſteigen, dann, war die Meinung, würde auch die Ver

Mücheln und Amgebung,
t. Dezember.

Querfurt, 30. Nov. Der neugewählte Bürgermeiſter
Heinicke iſt vom Königlichen Regierungspräſidenten als

g
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Bürgermeiſter der Stadt Querfurt beſtätigt worden. Jn
der geſtern Abend ſtattgefundenen Verſammlung des
Lehrersvereins Querfurt (Stadt) wurde Rektor Schlit
ter zum Vorſitzenden gewählt.

Steigra, 30. Nov. Mit dem Eiſernen Kreuz erſter
Klaſſe ausgezeichnet wurde der t e beim IJnſ.
Regt. 264 Paul Zötz ſche von hier, Sohn des Maurers
Otto Zötzſche hier, für einen in Gemeinſchaft mit ſeinem
Kompagnieführer ausgeführten ebenſo ſchwierigen wie er
folgreichen Patrouillengang. z

Wetter warte.
V. W. am 2 12. Etwas milder, wechſelnd bewölkt,

etwas Niederſchläge. 3. 12.: Gelinde, zeitweiſe auf
heiternd, meiſt wolkig bis trüb, etwas Niederſchläge.

Aus Feldpoltbriefen.
Viele Grüße auf der Fahrt nach Raſtatt (Baden) ſen

den folgende Merſeburger: Otto Oeckler, Georg Stecher,
Kurt Müller, Otto Wengler, Willi Stößel, Emil Mende,
Hermann Krug, Hermann Wunſch, Otto Kops, Alfred
Teſch, Otto Neumann, Kurt Demann, Willi Fröhlich, Otto
Heſſelbarth.

Vom Flugplatz Nordholz ſenden Grüße Maſchiniſten
wmagt Max Schmieder und Obermaktroſe Bernhard

Wieſemann, beide aus Merſeburg gebürtig und An
gehörige einer Luftſchiffbeſatzung.

Theater uncl Muſil.
b Stadttheater in Halle. Der Spielplan für die kom

mende Woche iſt wieder beſonders abwechſelungsreich ge
ſtaltet. Am Sonntag den 3. Dezember kommt nachmittags
die Straußſche Operette Tauſend und eime
als Fremdenvorſ

Verdis Oper „Rigoletto“ ehe iſt.
ſteht unter der Spielleitung von
der muſikaliſchen Leitung von Kapellmeiſter Braun und
wird an Mittwoch zum erſten Male wiederholt werden.
Der Montag bringt eine nochmalige Aufführung von
Beethovens „Fidelio“. Das Schauſpiel iſt in dieſer
Woche mit dem hier noch nicht gegebenen her
Luſtſpiel „Geographie und Liebe beſchäſtigt,
welches für Dienstag den 5. und Freitag den 8. Dezember
eſtgeſetzt iſt. An weiteren Wiederholungen bringt die

Woche am Donnerstag die Operette Das Dret
mäderlhaus“ und am Sonnabend Wiener Blut
Die Oper beſchäftigt ſich derzeit mit den Vorbereitungen
für „Carmen“.

Sonntag den 3 Dezember

(1. Kdvent).
Geſammelt wird eine Kollekte
für das Diakoniſſenhaus in Halle.

Nachtſtellung bei ermäßigten Preiſen zur Dar
ſtellung, während für abends die erſte Aufführung von

i Dieſes Werkeopold Sachſe und

Als diesjähriges Weihnachtsmärchen

Anordnung
betr. Regelung des Milchverbrauchs im Bezirke

wird das ſeit Jahren hier nicht gegebene wohlbekannte und
beliebte Märchen „Dornröschen“ vorbereitet.
ThaliaTheater in Halle. Jm Thalia-Theater gaſtiert am
Sonntag den 3. Dezember das Stadttheater- Perſonal und
kommt das bewährte Luſtſpiel „Die berühmte Frau
von Schönthan und Kadelburg unter der Spielleitung von
Ludwig Maſſon zur Darſtellung. Die Vorſtellungen im Stadttheater beginnen um 288 Uhr, im
Thalia Theater um 8 Uhr.

Neueste Nachrichten.
Das Hilfsdienſtpflichtgeſetz in

zweiter Leſung angenommen.
Berlin, 1. Dez. Nach einer Dauerſitzung von faſt

12 Stunden, die erſt kurz vor Mitternacht ihr Ende er
reichte, hat der Reichstag die Spezialbergtung des Geſetzes
über die vaterländiſche Hilfsdienſtpflicht und damit die
zweite Leſung der Vorlage erledigt.

Die rumäniſche Regiernug hat Bukareſt
verlaſſen.

Bern, 1. Dez. Nach franzöſiſchen Meldungen iſt die
rumäniſche Regierung nach Jaſſy übergeſiedelt, und die
ausländiſchen Geſandtſchaften ſeien der Regierung nach
Jaſſy gefolgt.

c

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 1. Dez. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz

Frsaut des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.
der Zlota Lipg wieſen ottomaniſche Truppen

mehrere ruſſiſche Angriffe ab, ſtießen dem zurückflutenden
Feinde nach und brachten ihm dabei ſchwere Verluſte bei.
Zahlreiche Gefangene wurden zurückgeführt.

Front es Generaloberſten Zur Lage in GriechenlandSrzherzog Jaſeph. Akthen, 30. Nov. 9 Uhr abends. Die Regierung hat dem
Ruſſen und auf dem Südflügel Rumänen ſetzten ihre Apmiral Fournet geantwortet, daß ſie ſich endgültig

Entlaſtungsvorſtöße in den Karpathen fort. Zwiſchen weigere, die Waffen auszuliefern.
JablonikaPaß und den Höhen öſtlich des Beckens von London, 1. Dez. „Daily-Telegraph“ meldet ausKeedivaserhely e re 300 Kilometer) griff der Gegner Athen vom 36. Nov. Der König hat angeordnet, daß
erbittert an. Auch geſtern brachte hoher Einſatz von Blut das 1. Armeekorps gegen die Beſetzung We cher Ge
und Munition an kaum einer Stelle bäude, die bereits von griechiſchen Truppen beſetzt ſind,
ihm Vorteile Widerſtand leiſten ſollen

Vielfach gingen Truppen zum Gegenangriff
über und entriſſen dem Feinde Gelände, das er tags zuvor
erobert hatte.

Beſonders zeichneten ſich am Smotrec die Marburger
Jäger aus, die vorſtoßend ſich über 40 Gefangene und zwei
Maſchinengewehre aus der feindlichen Stellung holten

Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Jn Weſtrumänten ſuchen die von ihrer Armee abge
ſchnittenen rumäniſchen Truppen durch Einſchlagen
wechſelnder Richtung ſich ihrem unvermeidlichen Schickſal
zu ent ziehen. Geſtern nahmen ihnen die deutſchen und
öſterreichiſchungariſchen Verſolger über 300 Gefangene ab.

Die über Campolung und Piteſtz längs der Flußtäler
in der Walachei vordringenden Kolonnen machten reiche
BVeute an Gefangenen, Geſchützen und Fahrzeugen, insbe
ſondere Bagagen.
Gegen unſere vom Alt her vorgehenden Kräfte ſetzte

ſich der Feind an
Wehr. Er wurde geworfen. An
rumäniſchen Diviſton, der unſere Kavallerie
konnte unſer Vorgehen nicht aufhalten.

Die DonauArmee erkämpfte den e über die
NeaglioNiederung und nähert e dem Unterlanfe des
Argeſul in Richtung auf Bukareſt.
Außer den hohen Verluſten haben die Rumänen geſtern,

die gemeldeten Zahlen ausſchließlich, über 2500 Gefangene,
21 Geſchütze, dabei 3 Mörſer, eingebüßt.
In ver Dobrudſcha griff der Feind den bulgariſchen

linken Flügel an; im Feuer brachen die angreifenben
Maſſen zuſammen.

An dem J lwlag konnten auch engliſche Panzerkraft
wagen nichts ändern, während zwei vor den Hinderniſſen
zerſchoſſen liegen blieben.

azedoniſche Front aDie Truppen der Entente ſtießen wieder vergeblich
gegen die deutſchbulgariſchen Stellungen nordweſtlich von
Monaſtir und bei Gruniſte (öſtlich der Cerna) vor.

Erſter Generalguartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. V.

der Offenſivſtoß einer
auswich,

An

der langen Front

5. Schwangere in den letzten 83 Monaten vor der Entbindung
Liter täglich,für j

den r Flußabſchnitten zur

Es predigen
Som. Vormittags 10 Uhr

k. Wuttke.
Vormittags 11 Uhr Kinder

S Hottesdenſt
Abenda dacht. Liedertexte
am Domeingange.

Abds. 48 Uhr: Jnngfrauen
verein des Vaterlündiſchen
Frauenvereins Seffnerftr. 1.

Montag abends 8 Uhr Kriegs
bibelnnde in der Herberse
zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Wertber.

Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl Anmeld. Derſ

Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Peſt. Werther

Abds. s Uhr ünglings-Berein.
Paſtor Werther.

K. Mähchenbund St. Maximt.
Montag abend 8 Uhr:
Leſegbend Mühlſtraße 1.

Mittwoch abend 8 Uhr
S Ser ſammlung
Mühlſtr. 1: Frau Paſt. Riem.

Donnerstag nachm. 4 Uhr:
Frauenhüife von St. Maximi
Müblſtr.1. Fr. Paſt. Werther.

Keunmarkt. Voranttag 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Pormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt

Abendo 7 Uhr Elternabend des
Kieo der Gottesdie ſtes im

Strandſchlößchen.
Montag abend slIhr Verſamm

lung der konfirmierten Söhne
im Fugendheim Werderſtraße

Dienstag nachmittag 4 Uhr:
Monats Verſammlung der
Frauenbilfe des Neumarkts
im Jugendheim.

Donnerstag abend 8sUhr: Eygl.
Räüdchenserein St. Thomge im
gugendheim Merderſtr.

Kltenvurg. Vormittag 10 Uhr
Paſtor Keatzenſtein.

Jm Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl Derſelbe,

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Montag nachmittag 4 Uhr:
rauenhilfe Unter Alten
urg 36.Montag abend 8 Uhr: Kriegs

leſeabend Unt. Altenburg 36.
Donnerstag abend 8 Uhr:

gungfrauen- Verein Unter
Altenburg 36.

Sountag vorm. 10 Ahr:
Esktesdienſt für Fanbklumme
in der Herberge zur Heimat,

der Stadt Merſeburg.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers über

Speiſefette vom 20. Juli 1916 (R. G. Bl. Seite 755), der Bekannt
machung des Präſidenten des Kriegsernährungs mtes über die
Bewirtſchaftung von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3 10.

R. G. Bl. rin und der Anordnung der Reichsſtelle fürSpeiſefette vom 4 10. 1916 wird für denBezirk der Stadt Merſeburg
folgendes beſtimmt:

A. Allgemeines
Vollmilch, Magermilch.

8 1.
Milch im Sinne dieſer Verordnung iſt Kuhmilch und -Sahne

in unbearbeitetem oder bearbeitetem Zuſtande.
Jm beſonderen iſt

1. Vollmilch: die durch vollſtändiges Ausmelken gewonnene reine
friſche Kuhmilch, der nichts hinzugeſ. tz? und nichts ent
zogen und die auch ſonſt nicht verändert iſt und wen ge
ſtens 2,7 Pro Fett enthält.

2. Magermiich: ſolche Kahmilch, deren einzige Veränderung dar
be teh!, daß ihr das Fett ganz oder teilweiſe entzogen i.

Die Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung gelten auch für
ausländiſche Milch und Milcherzeugniſſe. Sie finden keire An
wendung auf danermilch (z. B. kondenſierte, ſteriliſirte, paſter ſierte,
homogentnerte Milch, gleichviel ob ſie in offenem oder geſchloſſe
nem Gefäß abgegeben wird, ſowie trockene Milch)

8 2.
1. Vollmilch darf nur gegen Milchkarte oder Milchvorzugskarte

abgegeben werden.
Zunächſt erfolgt wur die Regelung der Abgabe der Voll

milch und die Ausgabe der Milchkarten für dieſe.
2. Magermilch kann bis auf werteres ohne Milchkrte abgegeben

10

8 6.
Krankenbäuſer, Lazarette, Kinderheime und ähnliche An

ſtalten, in denen zur Egtnahme von Milchkarten berechtigte Ver
braucher v rpflegt werden, erhalten ſtatt ein elner Milchkarten
Bezugsſcheine nach Maßgabe ihres nach 96 zu berechnenden Be
darfs.

Die Milchkarten und Milchvorzugskarten werden vom Ma-
ziftrat ausgegeben

Wer eine ſolche beantragt, hat vorzulegen
1. einen Ausweis über ſeine Perſon (Anmeldeſchein uſw),
2. für Kinder bis zu 14 Jahen: einen Atersnachweis,
3. für ſtillende Mütter: eine Beſcheinigung der Hebeamme oder des

Arzt s, daß die Mutter ihr Kend. iſt IIt,
4 für Wöchnerinnen: ein amtlicher Ausweis über den Tag der

Geburt des Kindes,
6. für Schwangere: eine Beſcheinieung des Arztes oder der Hebe

e daß ſie in den letzten 8 Monaten vor der Entbindung
ehen,

6, für Krank ein ärztliches Zeugnis mit genau r Bezeichnung
der Krankheit.

Die Form des ärztlichen Zeugniſſes wird vom Magiſtrat
und entnommen werden. Die Regelung erfolgt ſpäter. Voll
milch darf nur an Selbſtveroraucher (atcht Gaſtwirtſchaften uſw.)
abgegeben werden.

3. Erzeuger derfen aus ihrer Erzeugung Milch bis auf weiteres
ohne Einſchränkung zur Ernäbrung der von ihnen zu heföſttgen
den Perſonen verwenden. Sie dürfen dann Milchkarten für
dieſe nicht entnehmen.

erzeugniſſen darf
Genehmigung des Magiſtrats erfolgen.

mit Milch handeln, haben dies dem Magiſtrat auzuz igen und auf

geben.

B. Milchkarten
5

nahme der Erzeuger 2 letzter Abſatz) nur die nachgenannten,

den Verbraucher:

den, für je 1 Liter täglich,
2. ſtillende Mütter für jeden Säugling je Liter täglich,
3. Wöchnerinnen, die nicht ſtillen bis zum Ablauf von 6 Wochen

nach der Geburt für je Liter täglich
4. Kinder im 8. und 4. Zebensjahre für je J Liter täglich,

8 4.
Die im Bezirke der Stadt Merſeburg wohnhaften Halter!

von Kühen, ſowie alle Perſonen, welche in der Stadt Merſeburg

Verlangen jederzett Auskunft zu geben, welche Milhmengen ſie
täglich erzeugen oder in den Besirk der Stadt Merſeburg ein
ühren und an Selbſtverbraucher weiter v ufe er e kern ten oder ſonſt ziehen, als auf der Marke aufgedruckt iſt.

auf Zuteilung von Vollmilch nur inſoweit als ſie vorhanden iſt.
8

Milchkarten zum Be uge von Vollmilch erhalten mit Aus

im Stadtbezirk wohnenden oder mindeſtens 8 Tage ſich aufhalten

1. Kinder im 1. und 2. Lebensjahre, ſowest ſie nicht geſtillt wer

vorgeſchrieben
Die Rechtlinien, wach denen Vollmilch uſw. an Kranke ab

gegeben wird, ſetzt der Magiſtrat feſt.
8 8.

Die Miſchkarten gelten jedesmal auf die Dauer 1 Monats,
Sie beſtehe aus einer Stammkarte und daran anhängenden Marken
für den Tagesbedarf des Verſorgungsterechtigten.

Die Selbſterzeuger und Händler haben bei der Abgabe vone g.Die Herſtellung von Yoghurt, Kefſyr und ähnlichen Mi ren oder Kindermilch dte auf den Tag lautende Marke
für den Bezirk der Stadt Merſeburg nur mit eigenhändig von der Stammkarte abzutrennen.

BVorber abgetrennte oder vom Magiſtrat durchſtrichene
Marken ſind ungiltig.

Die Stammkarte iſt aufzubewahren und am Schluſſe des
Monats gegen die Milchkarte für den kommenden Monat umzu
tauſchen. wenn für dieſen Monat der Weiterbezug von Vollmilch
beantragt wird. S

Die Karteninhaber ſind berechtigt, ſoviel Vollmilch zu be
Sie haben Anſpruch

Es iſt verboten, mehr Milch zu beziehen oder abzugeben,
als auf der Marke aufgedruckt iſt.

8 10.
Die Milchmarken gelten nur für den Tag, der aufgedruckt

iſt, ſie dürfen an keinem anderen Tage verwendet werden.
s 11

Die Milchkarten und Milchmarken ſind nicht übertragbar.
Die Stammkarte, wird vom Magiſtrat auf den Namen des Ver
orgungsberechtigten ausgefertigt und mit dem Dienſtſtempel des

agiſtrats verfehen. Ort und Zeit der Kartenausgabe beſtimmt
der Magiſtrat.

Vollmilch r un el ba a



Karten ohne den vorgeſchriebenen Eintrag und ohne Dienſt

ſtempel des Magiſtrats ſind ungiltig. VerzeichnisWenn Karteninhaber aus dem Stadtbezirk verziehen, ſo der Krankheiten bei denen auf ärztliches Zeugnis Vollmilch

nie ge r. e. abgegeben werden känn.elle unverzüg r vgleſche tet e mere auf längere Zeit als eine Woche W e a Maßgabe der nachſtehend aufge
nach auswärts verreiſen.

d die Hinterbliebenen verſtorbener Karteninbaber 2. Bei Krankheiten, welche nach ärztlichem Zeugnis die Gewährungverroſtet be dige ausgegebenen Karten unverzüglich an Wenig nen e e re Da ar e
Be huſtändige Karteianssabehe zurückzugeben zweite, in Ausnahmefällen auch noch eine dritte Karte aus

18.
er Verluſt einer Milchkarte muß ſofort dem Magiſtrat gefertigt werden.

gemeldet werden.

O. Verkauf von Milch und Verteilun Auf welche Dauers f 5 I56 Art der Krankheit egen erfriſcht ſeine Zunge am
beſten durch WybertTa
bletten; ſie ſchmecken
vorzüglich und ſchätzen
zugleich vor Erkältung

und deren Folgen.

Kundenliſten ev p Die n von o I. Uebertragbare Krankheitengaben unter Vorle er Karte bei dem Händler, von dem ſte Volmſto heziehen wollen, ihren Namen und ihre e mit hohem Fieber und
erW u Eintragung in die Kundenliſte anzumelden. ges

Sie O
l

4

2 4 62 In allen Apothekenleihen für die Dauer ihrer Milchverſorgung an den Jt Sieg gebunden und dürſen dieſen nicht ohne Neraki r die Dauer des Fiebers höchſtens und Hrogerien M. S
ere en Grund wechſeln.Die Milchverkäufer haben den Kunden ſofort in ihrer Liſte e

ar r Lieferung der Milch ſelbſt erfolgt dann vom 34 Were Grade von Skcophuloſe

nächſten Tage ab. eReicht die dem Milchverkäufer zur Verfügung ſtehende Voll I Erkrankungen der Atmungsorgane: S TABIEVFEN
ilch nur zur Befriedigung der ſchon eingetragenen Kunden aus. Bei bettlägerigen und fiebernden Krankene e MStelle zur Aufnahme in die Kundenliſte zuweiſen, Der Milch 2. bei aktiver Tuberkuloſe der Lunge e rHetkaufer hat die Wahl ob er die auf der Rilchtante angewieſene Ull. Erkrankungen des Kreislanfs: 10 zu h

Milch den Bezugs berechtigten ins Haus liefern oder die r 1. Bei bettlägerigen Kranken höchſtens S Sent Garantie in a
oder Betriebe jeweils bis 11 Uhr vorm age W b lran kungen des Magendarmkangls: z Sehwlez, Adroseenveriag, Cöln 158.

8 14. en ungen 7 5e i h yrbrauncer abglbt, hat über deren Be Abe en mngeſchwüre b rm z behroleumzug und Abſatz genau Buch zu führen rn arthe ſo wereres Grades (bei bett- Sowne Gaggußen Ampe,An jeden Montag bis 2 Uhr mittags iſt dem Magiſtrat la n Kranken 1 Erammaphonaußerdem auf dem vorgeſchriebenen Formular anzuzeigen 5 tet Bertra er Kranken mit anderen S n9 on den Selbſterzeugern: welche Mengen Vollmilch ſte in der Magen un War merke getan getragener Winterüherzleher
verfloſſenen Woche gewonnen im eigenen Haushalt verbraucht agen un m W S zu verkaufen.und gar W verſorgungsberechtigte Selbſt verbraucher ab m t a e n e Wetzel. Bahnhofſtr. 4,
gegeben haben, Nierenentzündung, wenn „chroniſche“ Nieren Vv) von den Verkäufern Händler uſw.): entzündung beſcheinigt iſt 12 Möbl. Zimmerwelche Mengen Vollmüch ſie in der Stadt Merſeburg einge. bei „akuter U. S. S mit 2 Betten für zwei Herren zu
führt und an die verſorgungsberechtigten Selbſtverbraucher 2. Harnblaſenentzündung S ver mieten Burgſtr. 15.
abgegeben haben. 8. et bettlägerigen Kranken mit anderen Er oſſenS dieſer Gelegenheit haben ſie gleichzeitig die von ihnen krankungen des Syſtems S 2 Schlaſſtellen Ob Kltenb. 26H.in Qaufe der verſtoſſenen Woche eingelöſten Milchmarken im ver VI Zuckerkrankheit: s in derſoſes Sheranr ſucht

ſchloſſenen Brieſumſchlag abzuliefern e in. Andere akate ſteberhafte Krantheiten: a oſes Ebepanr ſuchAuf dem Sriefumſchlag muß der Name (Firma) des ablie e len gen en möbliertes Zimmerfernden Selbſterzeugers oder Händkers, ſowie die Menge der ab n r Get kentzünd bei bett 4 e
gelieferten Milchmarken und Milchvorzugsmarken getrennt nach 2 t ekenkentzündung vei be mit Kochgelegendeit vent licht.
T LHiter, A Liter, e Liter uſw. vermerkt ſein ägerigen Kranken mr ten S A G 20 an die

a e ped. d.
D. Städtiſche Milchansgleichſtelle. I. Operative Eingriffe, welche Milchernährung tube, Kan mer und Küche wird

15 notwendig machen 4 e ere äErzeuger oder Händler, die dem Marken wange unterlie2 Pltener vorkommeunde Krankheiten, z. B. n e rrir r Der Milch an Verlorg ngsberechtigte oder Vor zugsberechtigte Schlucklähmung infolge Erkrankung des unter R an die Exped. d Bl.
ch ehe en eeend verpflichtet, dieſe an die ſtäüdtiſche e Hunger keebs 27 a S h

andere Krankheſten, wenn be SMüchvorzugs berechtigten (8 5 letzter Abſatz) darf aber Voll näbheung mit Milch zur Abwendung einerr m be e wenn der Bedarf aller Ver e en n S en 3- Dimwe Wohnorgungsberechtigten gede etſe nicht zu behebenden ädigu er zDer Magiſtrat beſtimmt die zuſtär dige Milchausgleichſtell Se nnbett nes wendig iſt e ſeit Hektklage mit elektriſchem Licht
nd den Zeſtpunkt, bis zu welchem täglich die Asl. eferung der rigen Kranken) 4 fort oder ſpäter. PreisAberſchleßenden Milchmengen zu erfolgen hat für Schwangere in den letzten drei Schwanger o Mk ff. u. A St an

Es iſt den Eczeugern und Händlern verboten, die etwa ſchafte monaten die Exped. d. BlAbrigbleibenden Milc mengen zu verarbeiten oder verarbeiten zu Fräuleſn ſucht ſofort einfachlaſſen ausgenommen, ſoweit die Deckung des eigenen Butker- e Ausgeſchloſſen ſind: möbl Zimmer, wenn möglich mit
bedarfs der Erzenger ſelbſt in Frage kommt. Nervöſe Leiden; Be ſion. Offerten mit Preis unt.Händler, deren Miüſch zur Deckung des Bedarfs ihrer ver Bluttarmut, einfache L 100 an die Erped. 5 Bl.ne tinten Kunden nicht ausreicht, erhalten in der Milch ſogenannte Unterernährung und Schwäche et er ngusgleichſtelle die erforderlichen Mengen Milch zur Verſorgung Altersbeſchwerden. Befreiung gar ſofort Alter und

g9 9 f
a noch zugeteilt, ſoweit die vorhandenen Vorräte es e Geſchlecht angeben. Auskunft um

geſtatten. ſt u. diskret. mitas,Die Abnahme der Vollmich durch die ſtädtiſche Milchaus Für Ausfectigung eines jeden nach vorſtehenden Grundſätzen U tun Aueia
gleichſtelle erfolgt zu den jeweils vom Magiſtrat feſtgeſetzten auszuſtellenden ärztlichen Zeugniſſes iſt an den ausftellenden Arzt

reiſen. eine Mindeſtgebühr von 1 Mk. zu zahlen 2000 StückE. Strafbeſtimmnr gen. Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg. n r x z Il me
8 16.

r den Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung zuwiderWe
bar delt, Käufer ſowohl wie Berkäufer, insbeſondere wer Vollmilch Finf reffen Ent ächter enicht gegen Milchkarten und W eharken net oder vegleht zur Sinführung vorſtehender Anordnung wird folgendes treffen Ende ächter Woche

ä tud gibt ſelbic ck weiſe anwird mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu beſtimmt n e Weiſe ar10000 M. beſtraft. Die Abgabe Lon Vallmilch gegen Milchkarten oder Miſchvorzuge Rich. Tepher Neumarkt 45,
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Grzeugniſſe er arten oder auf Hrund von Bezugsſcheinen erfolgt erſtmalig

annt werden, auf die ſich die ſtrafb ndlu neUnterſchied ob ſe dent Aber ger hat ver udteng bentedt 36n2 am Montag den 11. Dezember 1916; krlschen Seehecht,

gere Verordnung tritt Sie dem Tage der Veröffentlichung et ſgte er denn tishengte Werte dec eteist d e e Schollenu Schellsch

2. Kronke, die nach Maßgabe der vorſtehenden Anordnung einer W ſernMerſeburg, den 14. November 1916. Anſaruch auf den Bezug von Vollmilch zu habe glauben müſſen meftehlt auf dem Wochenmarkte
in K

das vorgeſchrtebene ärztliche Zeugnis umgehend bei threm Ar z Alw. Becher.Der Magiſtrat. beant gen. Hen beteiligten Herren Arten werden die erforder e 77 7

e en S n V eret e a eFür Ausſtellung dieſes Zengniſſes iſt an den aueſtelendenj Vordruche er agf, Antras vom MRackttrat nachseltefrt en acht Brnt, Boe Wansen

Die Herren Aerzte haben di ollftändi 8 tigten ernicht z sArzt eine Mindeſtgebühr von 1 Mark zu zahlen Zeugniſſe e h bis an in e gefer We See e
enlos. BReinigt d. Ropfhaut. Beford.Stadt Merſeburg. Mittwach den 6. Dezember 1916 n eÄrztliches Zeugnis zum Sezuge von Vollmilch für Kranke verſchloſſen an den Magiſtrat einzuſenden. e gen

Mnvollſtändig ausgefültte und unleſerliche Zeugniſſe Ketgretee, rankenhünſer, Kinderheime und ä nliche Anſtalten e
werden nicht berückſichtigt). 6) haben den Bedarf an BVollmilch für ihle Kranken unten e e e In Zpetneee

n Zugrundelegung des Verzeichniſſes der Krank eiten erſtmalig w. jesliehdes Kranken am 6. 9ezember 1916 füe den Monat December 1916 künftig am halt in den Drogerien W. KieslieWohnung e 26 eines jeden Monats dem Magiſtegt Miichſtelle) anzumeldeg. an K Atezel), R. Kupper, R. Rietse,Aer Beſchätrigung 4, S Anzögve J re n e e h ſorgen Hermann Emanuel
i Und der Bezugsſcheine für Anſtalten uſw. erfolgt 85, Za er im Haus verpflegten Perſonen

6, Spezielle Diagrt oſe am Freitag den 8. Dezember 1916 Nähmaschinen
den ſ. gut repariert bein S im alten Rathaus in der Burgſtraße vormittags von 8- 1 Vhr g Aibrecht paar ſeee Straße iJch beſcheinige hiermit, voeſtehende Angaben nach beſtem nachmittags von 3-7 Uhr gegen Vorlegung der im S 7 der ver x

Wiſſen und Gew ſſen gemacht zu haben. rdnung geren e ver en oben bierker gleinpgt Einsn Glaser- und
Merſeburg, de 1916, e Berſorgungsberechtigten haben hierbei gleichzeitigſeburg. den ihre Eintragung in die Kundenliſte des Erzeugers oder Händlers einen Tischlergessllen

zu beantragen, von dem die Lieferung der Vollmilch gewünſcht ſuchen Karl Heidrich K Söhe,
wird (S 13).(Name und Wohnung des Arztes). 5. Die Kundenliſte (5 18) wird erſtmalig vom Magiſtrat für die Neumarkt F t

Vorſchlag Liter Vollmilch auf. Wochen. e v e rer ars Wagenreifen gelinrer e(Das Zeugnis iſt an den Magiſtrat der Stadt Merſeburg i erſeburg, Den 30. November Gegen Belohnung abzugeben bei
verſchoſſenem Briefumſchlage einzureichen) ſedurgsn Der Magiſtrat. Weber, Breite Str. 20.
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